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0 Grundsätze (Präambel) 

 

 

– Managementplan – 

gemäß Artikel 5 der Vereinbarung über den Schutz von Natur und Land-
schaft auf den von den Streitkräften der Vereinigten Staaten von Amerika 

(U.S.-Streitkräfte) militärisch genutzten Liegenschaften in Bayern vom 
30.03.2011 

 
 In der gemeinsamen Verantwortung für Natur und Landschaft, 

 zur Erfüllung des Verteidigungsauftrages einschließlich der Erfüllung internationaler Ver-
pflichtungen, gleichzeitig zur Erfüllung der sich aus Artikel 20a des Grundgesetzes erge-
benden Pflicht zum Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen, 

 zur Gewährleistung der bestimmungsgemäßen militärischen Nutzung des „US-
Truppenübungsplatz Grafenwöhr“ im Sinne des § 4 Nr. 1 des Gesetzes über Naturschutz 
und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG), 

 zur Erfüllung der völkerrechtlichen Verpflichtungen der Bundesrepublik Deutschland ge-
genüber den U.S.-Streitkräften im Sinne des NATO-Truppenstatutes (NTS) und des Zu-
satzabkommens zum NATO-Truppenstatut (ZA-NTS) und der hierzu abgeschlossenen 
weiteren Vereinbarungen, 

 in Wahrnehmung der in § 2 Abs. 4 BNatSchG konstituierten besonderen Verpflichtung 
gegenüber dem Naturschutz auf Flächen der öffentlichen Hand sowie zur Umsetzung des 
Gedankens der öffentlichen Trägerschaft auf derartigen Flächen, 

 zur Umsetzung europäischer und internationaler Verpflichtungen, der Richtlinie 
92/43/EWG des Rates zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden 
Tiere und Pflanzen (FFH-Richtlinie) und der Richtlinie 2009/147/EG des Rates über die 
Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (Vogelschutzrichtlinie), 

 nach gemeinsamer Erarbeitung in der Arbeitsgruppe gemäß Artikel 7 der Vereinbarung 
vom 30.03.2011 und unter Berücksichtigung militärischer Karten sowie militärischer Nut-
zeranforderungen zur Darstellung der bestimmungsgemäßen Nutzung, 

 

ergibt sich zur Erfüllung der vorgenannten Vereinbarung nach dem am 1.10.2018 gestellten 
Einvernehmen mit dem Freistaat Bayern und der am 1.10.2018 erfolgten Anerkennung durch 
die U.S.-Streitkräfte folgender Managementplan im Sinne des Artikels 5 der Vereinbarung vom 
30.03.2011. 
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Die Mitgliedsstaaten der Europäischen Gemeinschaft haben es sich zur Aufgabe gemacht, 
das europäische Naturerbe dauerhaft zu erhalten. Aus diesem Grund wurde unter der Be-
zeichnung „NATURA 2000“ ein europaweites Netz aus Fauna-Flora-Habitat (FFH)- und Vo-
gelschutzgebieten eingerichtet. Hauptanliegen von NATURA 2000 ist die Sicherung des 
günstigen Erhaltungszustands der Gebiete europäischen Ranges.  

Nach Art. 6 Abs. 1 FFH-RL sind für jedes einzelne Gebiet die Erhaltungsmaßnahmen zu 
bestimmen, die notwendig sind, um einen günstigen Erhaltungszustand der Le-bensraumty-
pen und Arten zu gewährleisten oder wiederherzustellen, die maßgeblich für die Aufnahme 
des Gebietes in das Netz „Natura 2000“ waren. Diese Maßnahmen werden in Bayern im 
Rahmen eines sog. „Managementplans“, der dem „Bewirtschaftungsplan“ gemäß Art. 6 Abs. 
1 FFH-RL entspricht, nach Nr. 6 der gemeinsamen Bekanntmachung zum Schutz des Euro-
päischen Netzes „Natura 2000“ vom 04.08.2000 (AllMbl 16/2000 S. 544, 548) ermittelt und 
festgelegt. 

Der vorliegende Managementplan wurde von der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben – 
Sparte Bundesforst gemeinsam mit den U.S.-Streitkräften im Einvernehmen mit dem Frei-
staat Bayern unter Berücksichtigung der militärischen Nutzungserfordernisse sowie der na-
turschutzfachlichen Anforderungen nach Maßgabe des Artikels 5 der Vereinbarung zum 
Schutz von Natur und Landschaft auf militärisch genutzten Liegenschaften im Freistaat Bay-
ern vom 30.03.2011 und der im Freistaat geltenden Vorgaben erstellt.  

Das Gebiet US-Truppenübungsplatz Grafenwöhr ist gekennzeichnet durch das größte Moor-
Heide-Gebiet im südlichen Mitteleuropa, die großflächigste Zwergstrauchheide Bayerns, 
zahlreiche in Bayern vom Aussterben bedrohte Pflanzen und seine herausragende Bedeu-
tung für den Vogelschutz. Die Auswahl und Meldung für das europaweite Netz NATURA 
2000 im Jahr 2004 durfte ausschließlich nach naturschutzfachlichen Kriterien erfolgen und 
war nach geltendem europäischem Recht zwingend erforderlich. 

Viele NATURA 2000-Gebiete haben dabei erst durch den verantwortungsbewussten und 
pfleglichen Umgang der Eigentümer bzw. Bewirtschafter, zumeist über Generationen hin-
weg, ihren guten Zustand bis heute bewahren können. Auch das Gebiet US-
Truppenübungsplatz Grafenwöhr wurde über Jahrhunderte durch bäuerliche Land- [bzw. 
Forst-/Teich]wirtschaft geprägt. In den Jahren erhielt der Truppenübungsplatz seine heutigen 
Dimensionen und kam daher nie mit der modernen Landwirtschaft (z.B. Pestizide, Herbizide, 
maschinelle Bodenbearbeitung) in Berührung. Dadurch findet hier eine große Anzahl gefähr-
deter Arten einen Lebensraum, der in der Normallandschaft so nicht mehr existiert. Diesen 
Lebensraum mit seinen wertvollen Arten gilt es auch für künftige Generationen zu erhalten.  

Bei der vorliegenden Managementplanung wurden die Grundsätze der zuvor genannten Ver-
einbarung und der Vollzugshinweise zur gebietsbezogenen Konkretisierung der Erhaltungs-
ziele der bayerischen Natura 2000-Gebiete beachtet. 

Das Gebiet unterliegt der militärischen Nutzung. Durch die Aufnahme des Truppen-
übungsplatzes in die Liste der Gebiete gemeinschaftlicher Bedeutung dürfen keine 
wesentlichen Beeinträchtigungen hinsichtlich der dauerhaften militärischen Nutzung 
einschließlich einer Nutzungsänderung dieses Gebietes für Zwecke der Bündnis- und 
Landesverteidigung erfolgen. 

Bei der Umsetzung der Erhaltungsziele ist dem Vorrang der militärischen Nutzung 
Rechnung zu tragen. Der militärische Übungsbetrieb stellt grundsätzlich keine Stö-
rung im Sinne der FFH-Richtlinie sowie der gebietsbezogen konkretisierten Erhal-
tungsziele dar. 
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1 Erstellung des Managementplans: Ablauf und 

Beteiligte 

Die Erstellung dieses Managementplans stellt ein Novum für Bayern dar. Erstmals wird hier 

in Kooperation von US Army und Bundesforst mit den zuständigen Naturschutzbehörden des 

Landes (Landesamt für Umwelt und Regierung der Oberpfalz) ein FFH- und SPA-

Managementplan für einen aktiven Truppenübungsplatz der US-Streitkräfte umgesetzt. Die 

Federführung bei der Erstellung des endgültigen Managementplans liegt gemäß der Verein-

barung zur „Öffentlichen Trägerschaft“ beim Bundesforstbetrieb Grafenwöhr.  

Das Büro IVL (Institut für Vegetationskunde und Landschaftsökologie, Hemhofen) wurde 

mit der Erstellung des Managementplans beauftragt. Diesem Plan liegen die Ergebnisse 

zahlreicher landschaftsökologischer Untersuchungen, die von der Umweltabteilung der 

US Army in Grafenwöhr seit 1995 initiiert und finanziert wurden, zu Grunde. Zusätzlich 

beauftragten US Army und Bundesforst in den Jahren 2011 bis 2013 weitere Untersu-

chungen zur Schließung bekannt gewordener Wissenslücken. Zudem wurden aus wei-

teren Quellen (z.B. glaubwürdige mündliche Mitteilungen) und Untersuchungen (z.B. 

durch den Bund Naturschutz) gewonnene Informationen in die Erstellung des Manage-

mentplans einbezogen. Offenland und Wald werden in diesem Managementplan gleich-

berechtigt behandelt. Es werden daher keine getrennten Fachbeiträge erstellt.  

Durchgeführte Abstimmungsgespräche:  

 25.01.2012  
o Bundesforstbetrieb Grafenwöhr (BFB): Hubert Anton 
o USAG Bavaria, DPW, Environmental Division (ED): Stefan Härtl 
o Institut für Vegetationskunde und Landschaftsökologie (IVL): Heimar Gut-

sche, Michael Bokämper, Jürgen Thein, Rudolf Leitl, Bernhard Moos 

 30.04.2013 
o Bundesforstbetrieb Grafenwöhr (BFB): Hubert Anton, Markus Trommler, 

Daniel Morovitz 
o USAG Bavaria, DPW, Environmental Division (ED): Stefan Härtl, Dr. Peter 

Fleischmann, Margit Ranz, Natalie Vitu 
o Institut für Vegetationskunde und Landschaftsökologie (IVL): Heimar Gut-

sche, Ulrike Faude 

 22.05.2013 
o Bundesforstbetrieb Grafenwöhr (BFB): Hubert Anton, Markus Trommler 
o USAG Bavaria, DPW, Environmental Division (ED): Stefan Härtl, Margit 

Ranz 
o Institut für Vegetationskunde und Landschaftsökologie (IVL): Heimar Gut-

sche, Ulrike Faude 

 11.01.2017:  
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o Regierung der Oberpfalz, Höhere Naturschutzbehörde (hNB): Wolfgang 
Nerb, Christine Rapp, Tobias Maul  

o USAG Bavaria, DPW, Environmental Division (ED): Manfred Rieck, Margit 
Ranz, Stefan Härtl  

o Bundesforstbetrieb Grafenwöhr (BFB): Hubert Anton, Stefan Kohl  

 28.06.2017: 
o Bundesforstbetrieb Grafenwöhr (BFB): Ulrich Maushake, Hubert Anton, Mar-

tina Hummler, Stefan Kohl, Sonja Haberberger 
o Institut für Vegetationskunde und Landschaftsökologie (IVL): Heimar Gut-

sche 

 03.08.2017: 
o Bundesforstbetrieb Grafenwöhr (BFB): Hubert Anton, Martina Hummler, 

Stefan Kohl, Sonja Haberberger 
o Institut für Vegetationskunde und Landschaftsökologie (IVL): Heimar Gut-

sche, Michael Bokämper, Ulrike Faude, Karin Peucker-Göbel 

 10.07.2018: 
o Landesamt für Umweltschutz (LFU) Bayern: Helmut Luding  
o Regierung. der Oberpfalz, Höhere Naturschutzbehörde Wolfgang Nerb, 

Tobias Maul 
o Landratsamt Weiden, Untere Naturschutzbehörde: Dr. Peter Fleischmann 
o US ARMY Garrison Bavaria, Directorate of Public Works, Environmental 

Division (ED): Manfred Rieck, Stefan Härtl,  
o US ARMY Integrated Training Area Management (ITAM): Aaron Eckert 
o Zentrale Bundesforst, Naturschutz (ZEBF, N): Jörg Tuchbreiter, Marcus 

Engel 
o Bundesforstbetrieb Grafenwöhr (BFB): Ulrich Maushake, Hubert Anton, 

Herr Goebel, Stefan Kohl, Martina Hummler  
o Institut für Vegetationskunde und Landschaftsökologie (IVL): Heimar Gut-

sche, Ulrike Faude 

 27-Nov-2018:  
o Regierung. der Oberpfalz, Höhere Naturschutzbehörde Wolfgang Nerb, 

Tobias Maul 
o Landratsamt Weiden, Untere Naturschutzbehörde: Dr. Peter Fleischmann 
o US ARMY Garrison Bavaria, Directorate of Public Works, Environmental 

Division (ED): Manfred Rieck, Stefan Härtl,  
o US ARMY Integrated Training Area Management (ITAM): Aaron Eckert 
o Zentrale Bundesforst, Naturschutz (ZEBF, N): Marcus Engel 
o Bundesforstbetrieb Grafenwöhr (BFB): Hubert Anton, Stefan Kohl, Martina 

Hummler  
o Institut für Vegetationskunde und Landschaftsökologie (IVL): Heimar Gut-

sche 
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2 Gebietsbeschreibung (Zusammenfassung) 

2.1 Grundlagen 

Kurzbeschreibung 

Gebietsnummer und -name 
FFH-Gebiet 6336-301 und Vogelschutzgebiet 6336-

401 „US-Truppenübungsplatz Grafenwöhr“ 

Regierungsbezirk Oberpfalz 

Landkreise 
Neustadt an der Waldnaab (99 %) 

Amberg (1 %) 

Größe gemäß Feinabgren-

zung sowie Gebietstypen 

FFH-Gebiet: 19.267 ha (Gebietstyp B) 

Vogelschutzgebiet: 19.279 ha (Gebietstyp A) 

Anteil Privatbesitz 
1 Grundstück (4,7 ha) liegt im Vogelschutzgebiet aber 

außerhalb es FFH-Gebiets 

Naturraum 
Oberpfälzisches Hügelland 

Fränkische Alb 

Höhenlage 402 - 561 m ü. NN. 

Geologie 

Unterer bis Oberer Buntsandstein, Muschelkalk-,  

Keuper-, Jura-, und Kreideformationen,  

quartäre Talsedimente 

Mittlerer Jahresniederschlag 660 bis 760 mm 

Mittlere Jahrestemperatur 7,3 °C 

TK25 6235, 6236, 6237, 6335, 6336, 6337 

Waldanteil ca. 50 %  

 

Geographische Lage 

Das Gebiet erstreckt sich zwischen den Ortschaften Auerbach im Westen, Eschenbach 

im Norden, Grafenwöhr und Freihung im Osten sowie Vilseck im Süden. Damit liegt es 

zum großen Teil im Naturraum „Oberpfälzisches Hügelland“. Im Westen ragt das Gebiet 

in die Fränkische Alb hinein. 

Das Gebiet weist eine enorme Vielfalt verschiedener Landschaftstypen auf. Die Spanne 

reicht von schroffen und felsigen Regionen des Jura, über sanfte Hügellandschaften der 

Kreideformationen bis zu Ebenen über Keuper- und Buntsandsteinablagerungen. Immer 
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wieder finden sich Bachtäler mit ihren Auen, Teichlandschaften, Wälder, Moore und Hei-

den, die beiden letzteren oft in enger Verzahnung. 

 Naturschutzfachliche Bedeutung 

Bis zur Einrichtung des ersten Truppenübungsplatzes im Jahr 1910 (heutiger Bereich 

um die Impact Area A) und der späteren Erweiterung in den Jahren 1937/38 (heutiger 

Bereich um die Impact B) war die Fläche des FFH- und Vogelschutzgebiets vor allem 

durch die jahrhundertelange landwirtschaftliche Nutzung geprägt. Hinzu kamen erste 

frühindustrielle Ansätze durch Erzabbau und Eisenverhüttung. So sind alle im Gebiet 

vorkommenden Stillgewässer ursprünglich als Teiche angelegt worden. Magerrasen, 

Heiden und Borstgrasrasen haben ihren Ursprung in einer extensiven Beweidungspra-

xis. Diese Lebensräume wurden durch die spätere militärische Nutzung einerseits erhal-

ten, andererseits überprägt. Die Tatsache, dass die Einrichtung und die Erweiterung des 

Übungsplatzes lange vor der Industrialisierung der Landwirtschaft stattfanden, ist aus 

Sicht des Naturschutzes der größte Glücksfall. Durch diesen Umstand kamen die meis-

ten Flächen nie mit Kunstdünger, Insektiziden, Herbiziden oder maschineller Bodenbe-

arbeitung in Berührung. 

Der größte Teil des Truppenübungsplatzes Grafenwöhr wurde aufgrund seiner hervor-

ragenden Ausstattung an schützenswerten Lebensraumtypen und Arten als FFH- und 

Vogelschutzgebiet an die EU gemeldet. 

Im Zuge der gezielten Suche nach gefährdeten Pflanzen- und Tierarten (TES: Threate-

ned and Endangered Species Survey) wurden zwischen 1995 und 2008 knapp 770 Spe-

zies der Roten Listen nachgewiesen. Allein diese Zahl ist immens und hebt die Bedeu-

tung des Übungsplatzes deutlich hervor. Hinzu kommt, dass auf dem Gebiet eine ganze 

Anzahl von Pflanzen und Tieren mit stabilen Populationen gefunden wurden, die außer-

halb des Platzes überhaupt nicht mehr vorkommen oder nur noch winzige, verstreute 

Bestände bilden.  

2.2 Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie 

Der Standarddatenbogen (SDB) des FFH-Gebiets „US-Truppenübungsplatz Grafen-

wöhr“, beinhaltet die Daten zur offiziellen Meldung des FFH-Gebiets an die EU. In ihm 

werden die folgenden nach Anhang I der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (92/43/EWG 

vom 21. Mai 1992) zu schützenden Lebensraumtypen (LRT) aufgelistet. Prioritäre Le-

bensraumtypen sind mit „*“ gekennzeichnet. 
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 LRT 3130 Oligo- bis mesotrophe stehende Gewässer mit Ve-

getation der Littorelletea uniflorae und/oder der Isoëto-Nano-

juncetea 

 LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des 

Magnopotamions oder Hydrocharitions 

 LRT 3160 Dystrophe Seen und Teiche 

 LRT 3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe 

 LRT 4030 Europäische trockene Heiden 

 LRT 6110* Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen 

 LRT 6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbu-

schungsstadien 

 LRT 6210* Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbu-

schungsstadien mit bemerkenswerten Orchideenvorkommen 

 LRT 6230*  Artenreiche Borstgrasrasen auf Silikatböden 

 LRT 6410  Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen 

und tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) 

 LRT 6430  Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und mon-

tanen bis alpinen Stufe 

 LRT 7140  Übergangs- und Schwingrasenmoore 

 LRT 8210  Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

 LRT 91D0*  Moorwälder 

 LRT 91E0*  Auwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excel-

sior 

Nachfolgend genannte LRT wurden im FFH-Gebiet erfasst, sind aber nicht im SDB auf-

gelistet: 

 LRT 3140 Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewässer mit 

benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen 

 LRT 5130 Formationen von Juniperus communis auf Kalkhei-

den und –rasen 

 LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

 LRT 7150 Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion) 

 LRT 8310 Nicht touristisch erschlossene Höhlen 

 LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)  

 LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 
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 LRT 9150 Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Ce-

phalanthero-Fagion) 

 LRT 9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpi-

netum) 

 LRT 9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 

 LRT 91T0 Mitteleuropäische Flechten-Kiefernwälder 
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Offenland-Lebensraumtypen 

Stillgewässer nehmen im Gebiet große Flächen ein und sind schwerpunktmäßig in den Im-

pact Areas und ihren Randgebieten zu finden. Alle größeren Gewässer wurden ursprünglich 

als Fischteiche angelegt. Die LRT 3150 (eutrophe Gewässer) und 3160 (dystrophe Gewäs-

ser) stellen die größten Flächenanteile. Die LRT 3130 (Gewässer mit Zwergbinsengesell-

schaften) und 3140 (kalkhaltige Gewässer) sind nur kleinräumig anzutreffen. Letzterer kon-

zentriert sich auf den Jurabereich im Südwesten des FFH-Gebiets. 

Dauernd wasserführende naturnahe Bachläufe mit zumindest LRT-3260-Potenzial sind z. B 

, der Abfluss des

. Hochstauden-LRT sind entlang der Fließgewässer 

(z. B. ) im gesamten Übungsplatz verbreitet.  

Im gesamten Bearbeitungsgebiet ist der Heide-LRT 4030 auf kalkfreiem Untergrund und vor 

allem auf Sand weit verbreitet und relativ häufig. Der Borstgrasrasen-LRT 6230* kommt meist 

kleinflächig und zerstreut in denselben Bereichen vor. Oft ist er in den Zielgebieten oder in 

wenig genutzten Bereichen von         sowie am 

Rand von Mooren zu finden. Die LRT 4030 und 6230* sind oft vergesellschaftet, die Über-

gänge fließend.  

Der LRT 7140 (Übergangs- und Schwingrasenmoore) kommt vor allem in den Senken-

zonen im Osten des Bearbeitungsgebiets (= das größte Moor Nordbayerns)  vor. Im Be-

reich   wurde er schwerpunktmäßig im Komplex mit dem LRT 7150 

(Torfmoor-Schlenken) kartiert. 

Der LRT 6410 (Pfeifengraswiesen) wurde mäßig häufig, vor allem westlich  

 ausgewiesen. Degradationsstadien von Mooren sind nicht zu diesem Bio-

toptyp zu zählen. 

Im Jurakalk (Südwesten und Westen des FFH-Gebiets) kommt der LRT 6210 (naturnahe 

Kalk-Trockenrasen) relativ häufig vor. Zerstreut ist er auch im Bereich der  

        auf Muschelkalk zu finden. Der LRT 6210* (mit 

bemerkenswerten Orchideen-Vorkommen) wurde an einer Stelle im Nordosten der 

  kartiert. Im Südwesten und Westen des FFH-Gebietes sind auch die 

kleinflächigen und seltenen LRT 8210 (Kalkfelsen) und 6110* (Kalk-Pionierrasen) anzu-

treffen. Auch der LRT 8310 (Höhlen) ist auf diesen Bereich beschränkt. Der LRT 5130 

(Wacholder-Kalktrockenrasen) ist an einer Stelle im Jurateil des Übungsplatzes auf ähn-

lichen Standorten wie der Kalkmagerrasen vertreten. 
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Der LRT 6510 (magere Flachland-Mähwiesen) hat im Nordwesten des Übungsplatzes im 

  sein Hauptvorkommen.  

Wald-Lebensraumtypen 

Der LRT 91D0* (Moorwald) kommt kleinflächig fast auf dem gesamten Übungsplatz innerhalb 

der forstlich geprägten Nadelwälder und in den Senken zerstreut und inselartig vor. Der 

Schwerpunkt liegt im Moorgebiet westlich   Der LRT 91E0* (Auwald) ist 

weit verbreitet und kommt entlang aller Bäche vor. 

Der LRT 9130 (Waldmeister-Buchenwald) ist der verbreitetste Wald-Lebensraumtyp im 

FFH-Gebiet. Er ist hauptsächlich im südlichen Jurateil des Übungsplatzes vertreten und 

wurde durch den Waldumbau seit 2003 stark gefördert. Die Forsteinrichtung 2016 erfasst 

die Flächen erneut. Eine weitere Zunahme zeichnet sich ab. Der LRT 9110 (Hainsimsen-

Buchenwald) hat im Bereich des Schwarzen Berges sein Hauptvorkommen. Die Zu-

nahme des LRT über die letzten Jahre ist ebenfalls auf Waldumbaumaßnahmen sowie 

auf den ausgedehnten Windwurf von Nadelbäumen infolge des Orkans Kyrill im Jahr 

2007 zurückzuführen. Der LRT 9150 (Orchideen-Kalkbuchenwald) ist nur an einer Stelle 

im Bereich des Jurazuges am Westrand des Übungsplatzes nachgewiesen. Der LRT 

9170 kommt im FFH-Gebiet ebenfalls nur in Form eines kleinflächigen Fragments der 

eigentlichen Waldlabkraut-Eichen-Wälder (Galio-Carpinetum) vor. Der LRT 9180 

(Schluchtwälder) ist an zwei Stellen fragmentarisch ausgebildet. Im Bereich der  

  wurde der LRT 91T0 (Flechten-Kiefernwald) an vier Stellen mit jeweils geringer 

Ausdehnung kartiert. 

2.3 Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie 

Der Standarddatenbogen (SDB) des FFH-Gebiets „US-Truppenübungsplatz Grafen-

wöhr“, beinhaltet die Daten zur offiziellen Meldung des FFH-Gebiets an die EU. In ihm 

werden die folgenden nach Anhang II der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (92/43/EWG 

vom 21. Mai 1992) zu schützenden Arten, die alle im Gebiet gefunden wurden, aufgelis-

tet.  

Libellen 

1037 Grüne Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia): Ein Fund mit nur einem 

Exemplar am  aus dem Jahr 2012 

1042 Große Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis): Vier Funde (Moorweiher 

     ) aus 

dem Jahr 2012. 

Fische 
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1145 Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis): Ein Fund in einer Weiherkette südlich 

  aus dem Jahr 2011. Aus dem Jahr 2017 existiert ein Fund aus 

dem  . Dieser liegt im Truppenübungsplatz aber nicht im 

FFH-Gebiet. 

1163 Groppe (Cottus gobio): Insgesamt sechs    

    ) aus den 

Jahren 2008 und 2009. 

Amphibien 

1166 Nördlicher Kammmolch (Triturus cristatus): 29 Funde an unterschiedlichen 

Stellen seit 2004. 

1193 Gelbbauchunke (Bombina variegata): 25 Funde an unterschiedlichen 

Stellen mit Schwerpunkt im Jurabereich seit 2002. 

Säugetiere 

1337 Biber (Castor fiber): ungefähr 60 Biberpaare über das gesamte FFH-Gebiet 

verteilt, Stand 2009. 

1355 Fischotter (Lutra lutra): Nachweise über Fotofallen und Sichtungen seit 

2013 

Nachfolgend genannte Arten des Anhangs II wurden im FFH-Gebiet erfasst, sind jedoch 

nicht im SDB aufgelistet. 

Weichtiere 

1014 Schmale Windelschnecke (Vertigo angustior): Zwei Lebendfunde aus dem 

Jahr 2013 

1016 Bauchige Windelschnecke (Vertigo moulinsiana): Zwei Lebendfunde aus 

dem Jahr 2013 

1032 Gemeine Bachmuschel (Unio crassus): Zwei Lebendfunde in der 

 aus dem Jahr 2011. 

Falter 

1059 Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Phengaris teleius): Drei Funde in der 

        

       

       

1061 Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Phengaris nausithous): Vier Funde 

in          

       

       

1078 Spanische Flagge (Euplagia quadripunctaria): Ein Einzelfund im Südwesten 

des FFH-Gebiets aus dem Jahr 2002. 

Fledermäuse 

1304 Große Hufeisennase (Rhinolophus ferrumequinum): Seit 2013 regelmäßiger 

 eines Individuums in    

. Im März 2018 wurden drei Individuen in  

festgestellt.  

 

1308 Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus): Fünf Winterquartiere, ein 

Sommerquartier und eine Wochenstube aus den Jahren 2011 und 2012.  
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1323 Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii): Vier Sommer- und drei 

Winterquartiere aus den Jahren 2011 und 2012  

1324 Großes Mausohr (Myotis myotis): Drei Sommer- und fünf Winterquartiere 

aus den Jahren 2011 und 2012 
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Säugetiere (ohne Fledermäuse)  

1352 Wolf (Canis lupus): Erstnachweis im September 2016, seither ein residentes 

Paar wiederholt bestätigt. 

1163 Wildkatze (Felis sylvestris): Erstnachweis 2012 an Luchs-Lockstock, 

Bestätigung von mindestens 4 Individuen im Pro jekt „Wildkatzensprung“ 
(2014), im Jahr 2017 mehrere Fotofallenbilder; flächige Besiedlung muss 

mindestens westlich der Freihunger Störung angenommen werden  

Pflanzen 

1386 Grünes Koboldmoos (Buxbaumia viridis): Ein Fund am  aus 

dem Jahr 2012 

1902 Frauenschuh (Cypripedium calceolus): an einer Stelle   

 mit nicht blühenden Exemplaren bis zum Jahr 2016. 

 

2.4 Vogelarten der Vogelschutzrichtlinie 

Der Standarddatenbogen (SDB) des Vogelschutzgebietes „US-Truppenübungsplatz 

Grafenwöhr“, beinhaltet die Daten zur offiziellen Meldung des Vogelschutzgebietes an 

die EU. In ihm werden die folgenden nach Anhang I und des Artikel 4 (2) der Vogel-

schutzrichtlinie (79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979) zu schützenden Arten, die 

alle im Vogelschutzgebiet gefunden wurden, aufgelistet.  

 

2.4.1 Vogelarten des Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 

A021* Rohrdommel (Botaurus stellaris): Insgesamt elf Funde (  

        

zwischen 2002 und 2012. 2012 waren 3 bis 5 rufende Männchen zu 

verzeichnen. Bis 2015 konnten jedes Jahr mehrere Rufe erfasst werden. 

2016 wurden nur wenige schwache Rufe aus dem  

vernommen. Im Jahr 2017 waren keine Rufe zu hören. 

A027 Silberreiher (Egretta alba): Durchzügler. Silberreiher halten sich seit etwa 

2008 fast ganzjährig innerhalb des Übungsplatzes auf. Bisher wurden keine 

Hinweise auf Bruten entdeckt.  

A030 Schwarzstorch (Ciconia nigra): Verschiedene Horste bekannt, jeder nur 

wenige Jahre genutzt, derzeit (2017) kein Horst bekannt, obwohl 

regelmäßige Anwesenheit; bisher keine Horstplattform je angenommen.  

A072 Wespenbussard (Pernis apivorus): Maximal 20 Brutpaare über das 

Vogelschutzgebiet verteilt. 

A075 Seeadler (Haliaetus albicilla): Zwei bzw. drei Brutpaare (  

    

A081 Rohrweihe (Circus aeruginosus): 34 Nachweise an unterschiedl ichen 

Stellen seit 2000. Der Bestand wird auf acht Brutpaare geschätzt. 

A094 Fischadler (Pandion haliaetus): Ein bis maximal drei Brutpaare, davon zwei 

regelmäßig: Eines am Tiegelrangen und eines wechselnd zwischen 
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A119 Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana): Der Bestand wird auf bis zu zehn 

rufende Männchen geschätzt. 

A122* Wachtelkönig (Crex crex). Bis zu vier rufende Männchen in einem Jahr, 

jedoch starke Schwankungen zwischen den Jahren.  

A127 Kranich (Grus grus): 20 Nachweise seit 2004 an unterschiedlichen Stellen. 

In den Jahren 2012 bis 2016 je 5 Brutpaare mit 9 bzw. 10 flüggen 

Jungvögeln pro Jahr, weitere Brut- und Revierpaare mit unbekanntem 

Bruterfolg, insbesondere 2016 und 2017 bis zu 20 revierlose Kraniche 

anwesend. 

A166 Bruchwasserläufer (Tringa glareola): Regelmäßiger Zuggast mit etwa 20 

Exemplaren pro Jahr. 

A215 Uhu (Bubo bubo): Aktuell keine Brutnachweise, jedoch Sichtungen von zwei 

Indviduen im Jahr 2012 sowie Gewöllefunde aus den Jahren 2011 und 

2012. 2013 und 2014 erfolgten mehrere Nachweise des Uhus im Umfeld 

der      . 2013 und 

2016 kamen Rufe aus den Felsen  . Am 13. Juni 2016 

wurde ein Uhu verendet unter der     

gefunden. Er kam durch Anflug an der einzigen nicht gesicherten Stelle der 

Stromleitung zu Tode.  

A217 Sperlingskauz (Glaucidium passerinum): Zehn Nachweise an 

unterschiedlichen Stellen im Vogelschutzgebiet seit 2004. Der Bestand wird 

auf 25 Brutpaare geschätzt. 

A 223 Raufußkauz (Aegolius funereus): 16 Nachweise an unterschiedlichen 

Stellen im Vogelschutzgebiet seit 2002. Der durchschnittliche Bestand wird 

auf 10 Brutpaare geschätzt, ist jedoch je nach Nahrungsangebot stark 

schwankend. 

A224 Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus): 54 Nachweise an 

unterschiedlichen Stellen seit 2008. Es wird von 50 Brutpaaren 

ausgegangen 

A 229 Eisvogel (Alcedo atthis): 24 Nachweise an unterschiedlichen Stellen im 

Vogelschutzgebiet seit 2000. Der Bestand wird auf 20 bis 40 Brutpaare 

geschätzt. 

A234 Grauspecht (Picus canus): 27 Nachweise an unterschiedlichen Stellen seit 

2002. Der Bestand wird auf 50 bis 80 Brutpaare geschätzt.  

A236 Schwarzspecht (Dryocopus martius): 30 Nachweise an unterschiedlichen 

Stellen seit 2002. Der Bestand wird auf 50 bis 70 Brutpaare geschätzt. 

A238 Mittelspecht (Dendrocopos medius): Drei Nachweise seit 2000. Der 

Bestand wird auf 20 bis 30 Brutpaare geschätzt.  

A246 Heidelerche (Lullula arborea): 44 Nachweise an unterschiedlichen Stell en 

im Vogelschutzgebiet seit 2002. 2012 wird der Bestand auf 400 Brutpaare 

geschätzt. 

A255 Brachpieper (Anthus campestris): Zwei Nachweise aus dem Jahr 2005. Es 

wird angenommen, dass bis zwei Paare unregelmäßig im Gebiet brüten.  

A271 Blaukehlchen (Luscinia svecica): 13 Nachweise an unterschiedlichen 

Stellen seit 2002. Es wird von 20 bis 30 Brutpaaren ausgegangen. 

A307 Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria): Drei Nachweise im Bereich der 

      seit 2002. Es wird von etwa zwei bis 

maximal zehn Brutpaaren pro Jahr ausgegangen. 
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3 Gebietsbezogene Konkretisierung der Erhaltungsziele 

Das Gebiet unterliegt der militärischen Nutzung. Die militärischen Aktivitäten auf dem 

Übungsplatz sind dynamisch und verändern sich infolge der Einführung neuer Technologien 

und verbesserter Waffensysteme. Immer wenn Bereiche des Übungsplatzes verändert wer-

den müssen um die Bedürfnisse des militärischen Auftrages zu erfüllen, beachtet und mini-

miert das Militär Beeinträchtigungen von Umwelt und Lebensräumen. Naturschutzziele dür-

fen die militärische Nutzung nicht beeinträchtigen. Bei der Umsetzung der Erhaltungsziele ist 

dem Vorrang der militärischen Nutzung Rechnung zu tragen. Der militärische Übungsbetrieb 

stellt grundsätzlich keine Störung im Sinne der unten aufgeführten Punkte dar. 

3.1 FFH-Gebiet 

Erhalt ggf. Wiederherstellung des ausgedehnten Gebiets mit hoher Biodiversität, insbeson-

dere eines der größten Moor-Heide-Gebiete im südlichen Mitteleuropa mit großflächigen 

Zwergstrauchheiden auf dem Gelände des Truppenübungsplatzes Grafenwöhr sowie zahl-

reichen in Bayern vom Aussterben bedrohten Pflanzen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 

Vernetzung und funktionalen Einbindung der Lebensraumtypen sowie der Populationen ty-

pischer Arten in die Moor- und Heide-Komplexe bzw. des Kontakts mit den Nachbarbiotopen, 

insbesondere auch als Verbindungsglieder zu benachbarten Gebieten „Naturschutzgebiet 

Grubenfelder Leonie“, „Wellucker Wald“, „Lohen im Manteler Forst“ und „Manteler Forst“. 

Erhalt ggf. Wiederherstellung der Standortbedingungen und Habitatqualitäten für die Lebens-

raumtypen sowie der in ihnen vorkommenden Arten, insbesondere: Erhalt ggf. Wiederher-

stellung des charakteristischen Wasser- und Nährstoffhaushalts der Lebensräume, Erhalt 

ausreichend störungsfreier Zonen in und an Gewässern sowie unverbauter, unbefestigter 

bzw. unerschlossener Uferbereiche. Erhalt von Bereichen, in denen anthropogene Dynamik 

kleinräumig permanent neue Sukzessionsflächen, Rohbodenstandorte oder Kleinstgewässer 

generiert. Erhalt zeitweise störungsarmer Bereiche in jederzeit ausreichender Menge für stö-

rungsempfindliche Arten. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Oligo- bis mesotrophen stehenden Gewässer mit 

Vegetation der Littorelletea uniflorae und/oder der Isoëto-Nanojuncetea sowie der Na-

türlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrochari-

tions. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Dystrophen Seen und Teiche. Erhalt ggf. Wieder-

herstellung des Wasserhaushalts der o. g. Stillgewässer, insbesondere als Voraussetzung 

für die charakteristi-sche Gewässervegetation und natürlichen Lebensgemeinschaften.  
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2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegeta-

tion des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion mit ihrer wertgebenden 

Unterwasservegetation in ihrer natürlichen Dynamik einschließlich der Überschwemmungs-

bereiche. Erhalt der naturnahen und unzerschnittenen Auen-Lebensraumkomplexe, also des 

funktionalen, ungestörten Zusammenhangs mit auetypischen, aquatischen und amphibi-

schen Lebensgemeinschaften sowie Kontaktlebensräumen wie Bruchwäldern, Röhrichten, 

Seggenrieden und Hochstauden-fluren.  

 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Trockenen europäischen Heiden sowie der Artenrei-

chen montanen Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Festland) auf 

Silikatböden. Erhalt der besonderen Standort- und Lebensbedingungen der Naturnahen 

Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), insbeson-

dere der Bestände mit bemerkenswerten Orchideen. Erhalt des Offenlandcharakters die-

ser Lebensraumtypen, d. h. weitgehend gehölzfreier Bestände; Erhalt in ihren nutzungsge-

prägten Ausbildungsformen.  

 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der kleinflächig vorkommenden Lückigen basophilen oder 

Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi) und der Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

mit ihren charakteristischen Vegetations- und Habitatstrukturen.  

 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen 

und tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) und der Feuchten Hochstaudenflu-

ren der planaren und montanen bis alpinen Stufe. Erhalt des Offenlandcharakters dieser 

Lebensraumtypen, d. h. weitgehend gehölzfreier Bestände; Erhalt in ihren nutzungsgepräg-

ten Ausbildungsformen.  

 
6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Übergangs- und Schwingrasenmoore und der Moor-

wälder. Erhalt ggf. Wiederherstellung des naturnahen Wasser- und Nährstoffhaushalts und 

der natürlichen Lebensgemeinschaften.  

 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excel-

sior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae), insbesondere der Überflutungsdyna-

mik, der natürlichen Baumarten-Zusammensetzung sowie der natürlichen Bestands- und Al-

tersstruktur. Er-halt ggf. Wiederherstellung von typischen Elementen der Alters- und Zerfalls-

phase, insbesondere von ausreichenden Tot- und Altholzmengen und -qualitäten. Erhalt ei-

ner ausreichenden Anzahl von Horst- und Höhlenbäumen.  
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8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Bibers in den Flüssen mit ihren Auen-

bereichen, Bächen mit ihren Auenbereichen, Altgewässern und in den natürlichen oder na-

turnahen Stillgewässern. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichender Uferstreifen für die 

vom Biber ausgelösten dynamischen Prozesse.  

 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Grünen Keiljungfer. Erhalt natürlicher 

bzw. naturnaher, weitgehend unzerschnittener, durchgängiger sowie reich strukturierter 

Fließgewässer mit essenziellen Habitatstrukturen, insbesondere Wechsel besonnter und be-

schatteter Abschnitte, variierende Fließgeschwindigkeiten und sandig-kiesiges Substrat (Lar-

valhabitat). Erhalt einer ausreichend guten Gewässerqualität sowie eines ausreichend brei-

ten Pufferstreifens an den Brutgewässern (Schlupf der Larven, Verringerung von Stoffeinträ-

gen).  

 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Kammmolchs. Erhalt ggf. Wiederher-

stellung von für die Fortpflanzung geeigneten Gewässern mit ausreichendem Strukturreich-

tum, insbesondere der für das Laichverhalten erforderlichen Unterwasservegetation, in Ver-

knüpfung mit geeigneten, ausreichend großen Landlebensräumen im Umgriff. Erhalt einer 

ausreichenden Sonnenexposition der Laichgewässer. Erhalt einer hohen Gewässerdichte im 

Umfeld bestehender Kammmolch-Habitate.  

 

11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Gelbbauchunke. Erhalt des Lebens-

raum-komplexes mit Laich- und Landhabitaten, insbesondere vernetzter Kleingewässersys-

teme. Erhalt von bestehenden Aktivitäten zur regelmäßigen Pflege, zum Erhalt, zur Neu-

schaffung von Laichgewässern insbesondere auf militärischem Übungsgelände. Erhalt auch 

einer natürlichen Landschaftsdynamik, die zur Neubildung von Laichgewässern führt (z. B. 

Hangrutschungen, Entwurzelung von Bäumen, Auendynamik). Erhalt fischfreier ephemerer 

Kleingewässer.  

 

12. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen und Lebensräume von Schlammpeitzger 

und Groppe. Erhalt durchgängiger, weitgehend unzerschnittener Fließgewässersysteme 

einschließlich der unmittelbaren Anbindung von Stillgewässern. Erhalt der naturnahen Fisch-

biozönose in den Gewässern.  

 

13. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Großen Moosjungfer. Erhalt offener 

Moorstandorte und Moorgewässer mit ihren charakteristischen Nährstoffverhältnissen und 

Vegetationsstrukturen. Erhalt von fischereilich ungenutzten Gewässern.  
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14. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Fischotters. Erhalt strukturreicher 

Fließgewässer mit einem ausreichenden Fischbestand einschließlich naturnaher und weit-

gehend unzerschnittener Überschwemmungsbereiche und Auen-Lebensraumkomplexe; Er-

haltung ausreichend störungsarmer Zonen in Fischotter-Habitaten; Erhalt der biologischen 

Durchgängigkeit der Fließgewässer und ihrer Auen sowie von Uferrändern als Wanderkorri-

dore insbesondere unter Brücken.  

 

3.2 Vogelschutzgebiet 

Erhalt ggf. Wiederherstellung eines der größten Moor-Heide-Gebiete im südlichen Mitteleu-

ropa mit großflächigen Zwergstrauchheiden und herausragender Bedeutung für den Vogel-

schutz. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Vernetzung und funktionalen Einbindung der Le-

bensraumtypen ggf. des Kontakts mit den Nachbarbiotopen, insbesondere auch als Verbin-

dungsglieder zu benachbarten Gebieten wie dem Naturschutzgebiet „Grubenfelder Leonie“, 

Wellucker Wald, Lohen im Manteler Forst, Manteler Forst, Heidenaab, Creußenaue und Wei-

hergebiet nordwestlich Eschenbach, Vilsecker Mulde, Vilsecker Mulde mit den Tälern der 

Schmalnohe und Wiesennohe. Erhalt ggf. Wiederherstellung des charakteristischen Wasser- 

und Nährstoffhaushalts der Vogel-Lebensräume, Erhalt ausreichend störungsfreier Zonen in 

und an Gewässern sowie unverbauter, unbefestigter ggf. unerschlossener Uferbereiche. Er-

halt von Bereichen, in denen anthropogene Dynamik permanent kleinräumig neue Sukzes-

sionsflächen, Rohbodenstandorte oder Kleinstgewässer generiert. Erhalt eines Gebietsma-

nagements, das zeitweise störungsarme Bereiche in ausreichender Menge für störungsemp-

findliche Arten als wechselnde Rückzugsräume erzeugt. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 

Fließgewässer mit ihrer wertgebenden Unterwasservegetation in ihrer natürlichen Dynamik 

einschließlich der Überschwemmungsbereiche. Erhalt der naturnahen und unzerschnittenen 

Auen-Lebensraumkomplexe, also des funktionalen, ungestörten Zusammenhangs mit aue-

typischen, aquatischen und amphibischen Lebensgemeinschaften sowie Kontaktlebensräu-

men, wie Bruchwäldern, Röhrichten, Seggenrieden und Hochstaudenfluren.  

 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen des Sperlingskauzes und Raufußkauzes 

und ihrer Lebensräume, insbesondere großflächiger, reich gegliederter, nicht oder nur wenig 

zerschnittener Altholzbestände mit Starkbäumen in Nadel-, Buchen- und Mischwäldern. Er-

halt eines dauerhaften Netzes an Biotopbäumen als Alt- und Totholzanwärter für Spechte 

zum Höhlenbau für Sperlings- und Raufußkauz sowie Hohltaube. Erhalt ggf. Wiederherstel-

lung einer ausreichenden Anzahl an Höhlenbäumen (insbesondere Altbuchen).  
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2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Eisvogels und seiner Lebensräume, ins-

besondere ungestörter, naturbelassener und unbegradigter, mäandrierender Fließgewässer 

ohne Verbauung oder Ausräumen (Mähen) der Uferbereiche. Erhalt von Brutwänden sowie 

von natürlichen Abbruchkanten, Steilufern und umgestürzten Bäumen an Gewässern. Erhalt 

ggf. Wiederherstellung eines ausreichenden Angebots an Jung- und Kleinfischen in den Ge-

wässern als Nahrungsgrundlage.  

 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen von Rohrweihe, Tüpfelsumpfhuhn, 

Rohrdommel, Schilfrohrsänger, Drosselrohrsänger und Rohrschwirl und ihrer Lebens-

räume, insbesondere ausgedehnter, ausreichend störungsfreier Schilfröhrichtbestände so-

wie Flachwasser- und Verlandungszonen an Seen, Altwassern und Teichen mit Verzahnung 

von Röhricht und Wasserfläche. Erhalt ggf. Wiederherstellung eines hohen Grundwasser-

stands in Feuchtgebieten sowie eines flachen Wasserspiegels in Teilbereichen des Schilfgür-

tels. Erhalt von Heiden, Mooren und Feuchtwiesen sowie von artenreichen Gewässern als 

Nahrungshabitate der Rohrweihe.  

 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Schwarzstorchs und seiner Lebens-

räume, insbesondere großflächiger, ausreichend unzerschnittener und störungsarmer, reich 

strukturierter Laub- und Mischwaldgebiete und ausgedehnter Altholzbestände mit geeigne-

ten Horstbäumen sowie extensiv oder nicht genutzter Stillgewässer, Wiesentäler, Quellbe-

reiche und natürlicher Bachläufe als Nahrungshabitate. Erhalt einer ausreichenden Anzahl 

von Überhältern und Altbäumen mit starken, waagrechten Seitenästen als Horstgrundlage. 

Erhalt ggf. Wiederherstellung störungsarmer Räume um die Brutplätze, insbesondere zur 

Brut- und Aufzuchtzeit (Radius i.d.R. 200 m).  

 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen von Turteltaube, Pirol, Baumpieper, 

Wendehals, Sperbergrasmücke, Gartenrotschwanz, Raubwürger und Neuntöter und ih-

rer Lebensräume, insbesondere Komplexe offener und halboffener, nicht oder extensiv ge-

nutzter, ausreichend ungedüngter Lebensräume mit Gehölzen und Einzelbüschen auf Ma-

gerrasen, in Heiden und Mooren, insbesondere auch an Trockenhängen oder in Ruderalflu-

ren. Erhalt von miteinander verbundenen Heckenzeilen, natürlichen Waldsäumen, halboffe-

nen oder parkartigen Landschaften und Streuobstwiesen, lichten Kiefern- und Birkenwäldern 

sowie Auwäldern.  
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6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen von Haubenlerche, Brachpieper, Ziegen-

melker und Heidelerche sowie ihrer Lebensräume, insbesondere von (Halb-)-Trockenrasen, 

Brachen, Extensivflächen, Heiden, sandigen Freiflächen und Rohböden. Erhalt trockener 

Kiefernwälder und deren Verzahnung mit Lichtungen ggf. Offenland auf Sand und Kalk. Er-

halt ausreichend störungsfreier Lichtungen, Schneisen und Schonungen an trocken-warmen 

Standorten sowie von wenig frequentierten sandigen Rücke- und Waldwegen,  

und anderen Rohbodenstandorten im Wald. Erhalt einer strukturreichen und teilweise lücki-

gen Strauchschicht mit vereinzelt liegendem Totholz (Brutplätze, Deckung für den Ziegen-

melker).  

 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen von Seeadler und Fischadler und ihrer 

Lebensräume. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichend störungsfreier, wenig zerschnitte-

ner, ausgedehnter Altholzbestände mit hohem stehendem Totholzanteil und markanten 

Überhältern als mögliche Horstbäume und Sitzwarten sowie der Horstbäume selbst. Erhalt 

ggf. Wiederherstellung störungsarmer Räume um die Brutplätze, insbesondere zur Brut- und 

Aufzuchtzeit (Radius i.d.R. 300 m). Erhalt ggf. Wiederherstellung von Gewässerlandschaf-

ten, Teichen und Seen mit extensiver oder ohne fischereiliche Nutzung zum Erhalt der Nah-

rungsgrundlage. Verzicht auf Bleimunition zu Vermeidung von Vergiftungen. Vermeidung von 

baulichen Anlagen in den Greifvogel-Lebensräumen, die vermehrte Kollisionsgefahren ber-

gen ggf. deren Absicherung.  

 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen von Baumfalke und Wespenbussard und 

ihrer Lebensräume. Erhalt des Mosaiks von Brut- und Nahrungshabitaten. Erhalt ggf. Wie-

derherstellung reich strukturierter, insektenreicher, nicht oder nur extensiv genutzter, unge-

düngter Offenlandschaften; insbesondere Erhalt von Kleinstrukturen wie Brachen, Säumen, 

Halbtrockenrasen und Feuchtgebieten. Erhalt lichter Wälder (Altholzbestände) sowie von 

Lichtungen, Sonderbiotopen, Schneisen u. Ä. im Wald als Nahrungsgebiete. Erhalt ggf. Wie-

derherstellung störungsarmer Räume um die Brutplätze, insbesondere zur Brut- und Auf-

zuchtzeit (Radius i.d.R. 200 m) und Erhalt der Horstbäume.  

 
9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Uhus. Erhalt der traditionellen und po-

tentiellen Brutplätze. Erhalt ggf. Wiederherstellung störungsarmer Räume um die Brutplätze, 

insbesondere zur Brut- und Aufzuchtzeit (Radius i.d.R. 300 m) und Erhalt der Horstbäume. 

Erhalt ggf. Wiederherstellung großflächiger, nicht oder wenig zerschnittener Nahrungshabi-

tate. Freihalten des Uhu-Lebensraums von baulichen Anlagen, die vermehrte Kollisionsge-

fahren bergen, ggf. deren Absicherung.  
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10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen von Schwarzspecht, Mittelspecht und 

Grauspecht. Erhalt von alten, reich strukturierten Laub- und Mischwäldern sowie Auen- und 

Moorwäldern, insbesondere mit hohem Laubholzanteil sowie mit mageren (besonnten) inne-

ren und äußeren Waldsäumen, Lichtungen, natürlichen Blößen und anderen lichten Struktu-

ren im Wald als Ameisenlebensräume, die die Nahrungsgrundlage der Spechtarten sind. Er-

halt ggf. Wiederherstellung eines ausreichend hohen, insbesondere stehenden Totholzan-

teils sowie eines dauerhaften Netzes an Biotopbäumen. Erhalt einer ausreichenden Anzahl 

an Höhlenbäumen.  

 

11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Blaukehlchens und seiner Lebens-

räume, insbesondere naturnaher, ausreichend ungestörter, unerschlossener Auenbereiche 

mit natürlicher Gewässerdynamik und hoher Strukturvielfalt: offenes Wasser, Schilf, Weiden-

gebüsche, Schlammflächen in enger räumlicher Nähe, auch an Teichen und in Niedermoo-

ren; entscheidend ist die Kombination von Rohbodenflächen (frühe Sukzessionsstadien der 

Verlandung) und deckungsreicher Vegetation am Gewässer.  

 

12. Erhalt ggf. Wiederherstellung von störungsarmen Stillgewässern mit ihren Verlandungs- 

und Röhrichtzonen als Rast- und Nahrungshabitate für Krickente, Tafelente, Schnatter-

ente, Haubentaucher, Zwergtaucher, Wasserralle, Rohrdommel, Schwarzstorch, 

Fischadler, Seeadler, Rohrweihe, Graureiher und Silberreiher.  

 

13. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Waldschnepfe und ihrer Lebensräume, 

insbesondere ausgedehnter und strukturreicher, lichter, feuchter Laub-, Misch- und Bruch-

wälder mit gut entwickelter Krautschicht, mit Schneisen und Lichtungen. Erhalt von Wald-

feuchtgebieten und Verzicht auf deren Trockenlegung. Erhalt der waldgesäumten Bachläufe.  

 

14. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen von Grauammer, Wiesenpieper, Braun-

kehlchen, Schwarzkehlchen, Feldschwirl, Schlagschwirl, Kiebitz, Wachtel, Wachtelkö-

nig und Bekassine und ihrer Lebensräume, insbesondere von grünlandartigen Offenland-

bereichen und nicht oder extensiv genutzten Streu-, Feucht- und Nasswiesenbereichen so-

wie von Niedermoorflächen und niederwüchsigen Verlandungszonen.  

 

15. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Flussregenpfeifers und seiner Lebens-

räume, insbesondere störungsarmer, offener, kiesiger oder schlammiger Flächen an Gewäs-

sern oder in ihrer Nähe, die zugleich als Rastflächen für Bruchwasserläufer und Waldwas-

serläufer dienen.  
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16. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Kranichs und seiner Lebensräume, 

insbesondere ausreichend störungsfreier Brut- und Nahrungshabitate.  

 

17. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Waldwasserläufers und seiner Le-

bensräume, insbesondere von Moor-, Bruch- und Auwäldern, wo er in Singvogelnestern (v. 

a. Drosselnestern) brütet. Erhalt störungsarmer, naturnaher Stillgewässer, Gräben und Bä-

che als Nahrungshabitat und Lebensraum für Jungenaufzucht.  

 

18. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Steinschmätzers und seiner Lebens-

räume, insbesondere Offenhaltung von ausreichend störungsfreien 
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4 Arbeitsweise des Bundesforstbetriebs Grafenwöhr 

4.1 Waldwirtschaft 

Handlungsgrundlage für die Flächenbetreuung durch den Bundesforst ist das nachhal-

tige, naturverträgliche und nutzerspezifische Geländemanagement unter Beachtung der 

gesetzlichen Vorgaben des Naturschutzes und der Landschaftspflege sowie des Wald-

rechtes und ggf. weiterer Rechtsgebiete.  

Die Waldbehandlung beim Bundesforst ist auf die ganzheitliche Betrachtung des Waldes 

als dauerhaftes, vielgestaltiges, dynamisches Ökosystem ausgerichtet. Diese naturnahe 

Waldwirtschaft strebt an, die in Waldökosystemen ablaufenden natürlichen Prozesse der 

Waldentwicklung zu nutzen. Dabei sind Arten der Potenziellen Natürlichen Vegetation 

(PNV) bei Pflegemaßnahmen und Durchforstungen zu fördern, ein hinreichender Anteil 

standortheimischer Baumarten ist sicherzustellen. Seltene Baum- und Straucharten sind 

zu sichern (Minderheitenschutz).  

Das Hauptmerkmal der naturnahen Waldwirtschaft sind dauerwaldartige Strukturen. 

Diese werden sowohl von der Geschäftsanweisung (GA) Waldbau als auch in besonde-

rem Maße von der GA Naturschutz gefordert. Kennzeichen des Dauerwaldes sind die 

Mehrschichtigkeit der Bestände auf großer Fläche, stufige Waldinnen- und -außenrän-

der, Erhalt und Förderung von Biotop- und Samenbäumen, sowie von Totholz. Totholz 

ist soweit möglich aus Gründen des Artenschutzes insbesondere in älteren Beständen 

zu belassen. Gleichermaßen naturschutzfachlich wichtig ist die Schaffung bzw. der Er-

halt von Altholzinseln, Waldlichtungen, strukturreichen Waldrändern und Biotopverbund-

flächen. Diese Aspekte sind als sogenannte Naturschutzstandards in der GA Natur-

schutz verankert und finden beim Bundesforstbetrieb (BFB) Grafenwöhr in der Flächen-

betreuung Anwendung.  

Ein weiterer Punkt dem beim BFB Grafenwöhr große Bedeutung zukommt, und der 

gleichzeitig auch für die naturnahe Waldwirtschaft steht, sind die Prozesse der biologi-

schen Automation, insbesondere Naturverjüngung, Selbstdifferenzierung und inner- 

bzw. zwischenartliche Qualifizierung. Voraussetzung dafür ist ein angepasster, waldver-

träglicher Wildbestand. Die Mindestanforderungen, sowohl der GA Waldbau als auch der 

GA Naturschutz an den Schalenwildbestand (in Grafenwöhr sind das Rotwild, Rehwild, 

Schwarzwild) sind, dass die Hauptbaumarten der Waldentwicklungstypen (WET) unge-

schützt verjüngt und entwickelt werden können.   

Kunstverjüngung (Pflanzung, Saat) erfolgt als ultima ratio in Ergänzung zur Naturverjün-

gung nur bei kurzfristig notwendiger Entwicklung von Wäldern mit wichtigen Nutzer- oder 
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Schutzfunktionen, z.B. nach Bestandsverlust durch Kalamitäten, oder zur initialen Mi-

schungsanreicherung, z.B. zur Einbringung fehlender Nebenbaumarten im Wald-Le-

bensraumtyp. 

Die Waldentwicklungstypen (WET) definieren das langfristige Ziel der (zukünftigen) 

Baumartenmischung unter Beachtung des Standortes, der potentiellen natürlichen Wald-

gesellschaft und der Zweckbestimmung der Liegenschaft. Jeder Unterfläche des Holz-

bodens wird durch die Forsteinrichtung ein WET zugewiesen. Dieser WET soll über alle 

Entwicklungsphasen hinweg die Kontinuität des forstlichen Handelns langfristig sicher-

stellen. Durch die forstlichen Lenkungsmaßnahmen sollen unter Beachtung der Stand-

ortkraft und der Lichtökologie der Baumarten gemischte, stufige, ungleichaltrige und 

strukturreiche Dauerbestockungen entstehen. Nutzung, Pflege und Walderneuerung fin-

den auf gleicher Fläche und zur gleichen Zeit statt.   

Bei der naturnahen Waldwirtschaft kommt dem Schutz, der Erhaltung und Wiederher-

stellung der Produktionskraft der Waldböden eine besondere Bedeutung zu. Gemäß der 

GA Waldbau ist bei Bundesforst Kahlschlag unzulässig, ebenso die Vollbaumnutzung 

auf oligotrophen Standorten. Unpflegliche Rücke- und Bodenbearbeitungsverfahren wer-

den nicht angewendet. Für die Bewirtschaftung heißt das unter anderem, dass eine Be-

fahrung der Bestände mit Maschinen im Rahmen der Holzernte nur auf den Rückegas-

sen erfolgt. Diese müssen dauerhaft angelegt und markiert werden und einen Mindest-

abstand von 20 m aufweisen. Übererschließungen sind zu vermeiden. Dadurch wird nur 

eine geringe Fläche im Wald von (Forst-) Maschinen befahren. Um den Waldboden zu-

sätzlich noch weiter zu schonen, erhalten die Unternehmer über die Arbeitsaufträge die 

Anweisung, soweit möglich in den Rückegassen vor der Befahrung einen Reisigteppich 

zu legen. 

Maschinelle Mineralbodenbearbeitung hat grundsätzlich zu unterbleiben.   

Maschinelle Bodenbearbeitung, auch der Auflagehumusschicht, findet nicht statt.  

Kalkung und Düngung von Waldbeständen finden nicht statt.   

Der Einsatz von Pestiziden ist als ultima ratio auf Behandlung von großflächig bestands-

gefährdenden Gradationen von Schadinsekten beschränkt. Er wäre nur als Beteiligung 

an von den hoheitlichen Forstbehörden angeordneten, überregionalen Einsätzen zuläs-

sig.  

Ehemalige Entwässerungssysteme wurden aufgegeben. Der gezielte Rückbau wird ge-

prüft.  
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Die speziellen Gegebenheiten des Truppenübungsplatzes Grafenwöhr bieten vielen sel-

tenen und gefährdeten Tier- und Pflanzenarten Möglichkeiten hier einen Lebensraum zu 

finden. Die GA Naturschutz beinhaltet die Sicherung und Erhaltung dieser seltenen und 

gefährdeten Tier- und Pflanzenarten sowie deren Lebensräume. Dazu gehört auch, die 

Lebensstätten zu schützen und zu erhalten, insbesondere auch solche, die sich im Wald 

befinden oder mit diesem in Zusammenhang stehen. Darüber hinaus ist durch die natur-

nahe Waldbehandlung die langfristig nachhaltige Bereitstellung dieser Lebensstätten zu 

sichern (z.B. Biotopbaumkontinuität).  

Die Einhaltung der genannten Punkte wird regelmäßig überprüft. Zum einen bundes-

forstintern durch das Umweltaudit und das Waldbauaudit, bei dem das naturschutzfach-

liche und waldbauliche Handeln bzw. die Einhaltung der Naturschutz- und waldbaulichen 

Standards, die sich aus den Geschäftsanweisungen Naturschutz und Landschaftspflege 

sowie Waldbau ergeben, überprüft werden. Im Zuge des Waldbauaudits, das in der Re-

gel alle 5 Jahre durchgeführt wird, findet auch das Jagdaudit statt. Zum anderen findet 

eine Überprüfung im Rahmen der Zertifizierung statt. Der Bundesforstbetrieb Grafen-

wöhr ist auf seiner Fläche komplett nach PEFC zertifiziert. Eine Überprüfung der Be-

triebe auf Einhaltung der PEFC-Standards findet regelmäßig statt. 

4.2 Wildmanagement 

Rotwild ist neben dem Biber eine der wenigen Wildtierarten Mitteleuropas, die in der 

Lage ist durch ihre natürliche Lebensentfaltung ihren Lebensraum zu beeinflussen und 

zu gestalten. Das Wildmanagement auf dem Truppenübungsplatz Grafenwöhr ist daher 

auf diese Wildart ausgerichtet. 

Anders als in der zivilen Kulturlandschaft stehen dem Rotwild im FFH- und Vogelschutz-

gebiet weite Teile der Landschaft, insbesondere das Offenland und dessen Übergänge 

zum Wald sowie Gebüschlandschaften, zur freien Entfaltung zur Verfügung. Eine wirt-

schaftliche Nutzung mit dem Ziel finanziellen Ertrag zu erzielen fehlt im Offenland gänz-

lich. Im Wald steht die Funktionserfüllung mit klarer Flächenzuordnung im Vordergrund 

(siehe Kapitel 4.1). Damit entfällt die Möglichkeit, dass Rotwild wirtschaftlichen Schaden 

an menschlichen Kulturen verursachen könnte, weitgehend. Darüber hinaus passt der 

Bundesforstbetrieb Grafenwöhr den Jagdbetrieb an die Zielsetzungen und Aufgaben-

stellung der Liegenschaft an. In Wäldern mit Waldfunktionen steht die Funktionserfüllung 

im Vordergrund – Rotwildeinfluss darf diese nicht beeinträchtigen. Die Jagdausübung 

erfolgt daher verstärkt in diesen Bereichen um den Wildbestand abzusenken bzw. nied-

rig zu halten. Im Offenland hingegen fehlt die Schadensdisposition, da das Rotwild die 
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gewünschte Offenhaltung der Landschaft unterstützt. Das Rotwild wird in diese Bereiche 

gelenkt, der Jagddruck minimiert.  

Sollte die Rotwildlenkung zum Erhalt der Offenland-LRT bzw. wertgebender Arten im 

Offenland nicht ausreichen oder in Teilbereichen kontraproduktiv wirken, wird dem durch 

geeignete Maßnahmen der Landschaftspflege (z. B. gezielte Schafbeweidung, Mahd, 

etc.) nach Möglichkeit entgegen gesteuert. 

Konkret bedeutet dies:  

 In Funktionswäldern unterbleiben alle Maßnahmen der Revierpflege, die dem Rotwild 

Anreize bieten könnten, dort zu verweilen. Alle Möglichkeiten, die das Jagdgesetz 

zulässt, Rotwild zu erlegen, werden genutzt. Dadurch wird der Wildbestand abge-

senkt bzw. niedrig gehalten.  

 Das Offenland wird durch Maßnahmen der Landschaftspflege gezielt attraktiv ge-

macht, um Rotwild in diese Bereiche zu lenken. Eine Jagdausübung unterbleibt in 

Teilbereichen vollständig bzw. wird zeitlich auf eine bis drei Drückjagden im Jahr be-

schränkt. Eine Einzeljagd unterbleibt vollständig. Diese extreme zeitliche Beschrän-

kung in der Jagdausübung erlaubt es dem Rotwild 362 bis 364 Tage pro Jahr ohne 

gezielte Nachstellung durch den Menschen in freier Entfaltung seiner artspezifischen 

Bedürfnisse und Lebensweisen in optimalen Lebensräumen halboffener Landschaf-

ten zu leben.  

In Ergänzung zu den positiv lenkenden Maßnahmen der Landschaftspflege wird durch 

Vorlage von selbst erzeugter Heusilage – gewonnen auf den Mähwiesen im Truppen-

übungsplatz – und Schälmaterial (Spiegelrinde von Kiefern) im Winter (etwa Dezember 

bis März, je nach Witterung) ein zusätzlicher Anreiz zum Verbleib in den Zielräumen 

gesetzt.   

Rotwild als Managementtool der Landschaftspflege wirkt in Kombination mit:  

 Den Wirkungen des Militärbetriebes an sich  

 Den Wirkungen von Flächenbränden aus militärischem Beschuss (überwiegend 

Gras, auch Ginster, selten Gehölze)  

 Der aktiven Gestaltung und Pflege militärischer Übungseinrichtungen durch die US 

Army 

 Den Aktivitäten des Bundesforsts zur Landschaftsgestaltung und Biotoppflege (ab-

seits der militärischen Übungseinrichtungen)  

Über Jahre bis Jahrzehnte ist daraus die Erkenntnis erwachsen, dass Äsung / Äsungs-

druck von Rotwild einen positiven Einfluss auf Offenlandbiotope und Lebensraumtypen 
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haben kann. Neueste wissenschaftliche Forschungsergebnisse zeigen, dass die Bio-

masseaufnahme von Rotwild in derselben Größenordnung liegt wie die von Haustierras-

sen, welche zur Landschaftspflege in extensiver Weidewirtschaft eingesetzt werden. Die 

Hinweise zur Beweidung in den Maßnahmenpaketen 5 und 7 sind auch bei der Lenkung 

des Rotwildes zu beachten. Das System wird laufend überprüft, angepasst und optimiert.  
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5 Maßnahmen und Hinweise zur Umsetzung 

Die Hauptaufgabe des Managementplans ist es, die notwendigen Erhaltungs- und ggf. 

Entwicklungsmaßnahmen zu beschreiben, die für die Sicherung eines günstigen Erhal-

tungszustands der im Gebiet vorhandenen und für die Meldung als FFH- und Vogel-

schutzgebiet ausschlaggebenden Arten und Lebensräume erforderlich sind. Gleichzeitig 

ist der Managementplan aber auch ein wichtiges Instrument, um die berechtigten Inte-

ressen der Eigentümer (hier: Bundesrepublik Deutschland, vertreten durch die Bundes-

anstalt für Immobilienaufgaben, Bundesforstbetrieb Grafenwöhr) und Bewirtschafter 

bzw. Nutzer (hier: US Army) zu beschreiben und Möglichkeiten aufzuzeigen, wie die 

Maßnahmen im gegenseitigen Einverständnis und zum gegenseitigen Nutzen umgesetzt 

werden können.  

5.1 Bisherige Maßnahmen 

Der militärische Übungsbetrieb gewährleistet einerseits eine im zivilen Gelände nicht 

bekannte, enorme Landschaftsdynamik mit einer hohen Strukturvielfalt aus intensiv ge-

nutzten, punktuell massiv beeinflussten Bereichen. Andererseits existieren hier stö-

rungsarme, weitgehend menschenleere Gebiete in denen Prozesse so natürlich ablau-

fen können, wie dies in der Normallandschaft kaum mehr vorstellbar ist . Gerade diese 

Voraussetzungen führen dazu, dass Truppenübungsplätze oft Hotspots einerseits für auf 

Störungen angewiesene, andererseits für störungsempfindliche seltene Tier- und Pflan-

zenarten sind. Durch zurückliegende Veränderungen im Übungsbetrieb (Abzug von Ket-

tenfahrzeugen) im Truppenübungsplatz Grafenwöhr sind Störflächen in den Jahren nach 

2000 deutlich zurückgegangen. Seit 2015 nehmen Fahrbewegungen von Ketten- und 

Radfahrzeugen abseits von Straßen wieder zu. Dies führt zur Wiedervermehrung von 

Störstellen und Rohbodenbereichen. Eine Intensität wie vor 2000 wird jedoch aktuell 

nicht erreicht.  

Militärische und natürliche Dynamiken stellen einen wesentlichen Teil des naturschutz-

fachlichen Wertes des NATURA 2000-Gebietes dar. Die natürlichen Dynamiken sollten 

daher grundsätzlich ungelenkt und unbeeinflusst ablaufen dürfen. In Einzelfällen, insbe-

sondere bei Zielkonflikten, kann jedoch eine Lenkung erforderlich sein. Geplante Len-

kungsmaßnahmen werden mit der unteren bzw. höheren Naturschutzbehörde abgespro-

chen. 

Die bisherigen FFH- und SPA-relevanten Pflegeeinsätze finden größtenteils außerhalb 

der Einschussgebiete statt. Im Bereich des Offenlands werden die Pflegeeinsätze vom 

Bundesforst sowie der USAG Bavaria, insbesondere durch DPW Buildings & Grounds 
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Training Area Maintenance (TAM) und durch 7th ATC GTA Range Support Branch 

(Schießplatzpflege) durchgeführt. Für die Waldbereiche ist alleinig der Bundesforst zu-

ständig. Flächen in den Impact Areas werden – wenn überhaupt – durch und für den 

Schießbetrieb offengehalten. Bisher fanden die im Folgenden aufgelisteten Maßnahmen 

statt: 

 Gezielte Nachsuche einzelner Arten: Auf Seiten der Tiere wurden 2012 gezielte 

Nachsuchen nach Luchs, Fischotter, Schlammpeitzger, Birkhuhn und Auerhuhn 

durchgeführt. Für keine dieser Arten konnte jedoch im Rahmen dieser Nachsuche 

Funde erbracht werden. Bezüglich des Schlammpeitzgers existiert jedoch eine ver-

trauenswürdige Meldung aus dem Jahr 2011. Zudem existiert ein Fund von außerhalb 

des FFH-Gebiets aber innerhalb des Truppenübungsplatzes aus dem Jahr 2017. Die 

Wildkatze konnte in der Zwischenzeit über Lockstockuntersuchungen im Gebiet 

nachgewiesen werden. Im Rahmen des Projekts „ Wildkatzensprung“ wurden 4 un-

terschiedliche Individuen im FFH-Gebiet festgestellt. Die bekannten See- und Fisch-

adlerhorste werden jährlich kontrolliert sowie Jungvögel beringt und nach neuen 

Horsten gesucht, wenn Verdachtsmomente vorliegen. Rohrdommeln werden eben-

falls jährlich verhört. 

 TES (Threatened and Endangered Species)-Monitoring unterschiedlicher Grup-

pen bis 2013: Vegetation (Gefäßpflanzen, Moose, Flechten), Amphibien, Ameisen, 

Fledermäuse, Vögel, Falter, Bienen, Laufkäfer, xylobionte Käfer, Heuschrecken und 

Libellen jeweils in Zweijahresintervallen. Der Frauenschuh wird durch die Environ-

mental Division seit 2008 jährlich gezählt. 

 Großmuschelkartierung im Frühjahr und Sommer 2011. 

 Biberkartierung im Frühjahr 2011 

 Fischfaunistische Erhebungen im Herbst 2008 und Frühjahr 2009. 

 Großkrebserfassung im Frühjahr und Sommer 2009. 

 Erhalt von Biotopbäumen und Totholz: unabhängig von LRTs auf der gesamten 

Fläche, auch als Einzelbäume / Baumgruppen im Offenland. Im Wald vor allem im 

Waldmeister-Buchenwald (LRT 9130), Hainsimsen-Buchenwald (LRT 9110) und Au-

wald (LRT 91E0*) für Fledermäuse, Grauspecht, Schwarzspecht, und Mittelspecht. 

Belassen von Windwürfen im Laubholz, sofern dies ohne Konflikte mit der Verkehrs-

sicherheit und der militärischen Nutzung (z.B. vorbeugender Brandschutz) möglich 

ist.  

 Untersuchung der Auswirkungen der Drohnenflüge auf den Seeadler. Es konnten 

keine negativen Auswirkungen festgestellt werden. 
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 Erhöhung der Durchgängigkeit von Fließgewässern sowie Renaturierung in 

Teilbereichen:  

o   

 

 

  

 

 

  

 

 

 

  

 

 

  

 

 

    

 

 Errichtung von Nisthilfen 

o Nistplattformen:          

 geforderte A&E-Maßnahme im  ) 

o Brutwand: Eisvogel 

o Brutröhren an drei bis vier Stellen: Eisvogel 

 Einrichtung von Horstschutzzonen: Seeadler 

 Beruhigung der Brutbereiche: Kranich 

 Auslegung / Belassen von Fallwild: Seeadler 

 Auslichtung des Waldes: Frauenschuh 

 Entbuschung von ca. 20 ha seit 2008:  

o Heiden, Magerrasen, Wacholderheiden (in größerem Umfang als Ausgleichs- 

und Ersatzmaßnahmen), 

o Felsen,  



Managementplan – Maßnahmen  FFH- (6336-301) und Vogelschutzgebiet (6336-401) 

Maßnahmen und Hinweise zur Umsetzung 

 

Seite 36 Bundesforstbetrieb Grafenwöhr & USAG Bavaria & IVL Stand: November 
2018 

 

o Wiesenknopf-Ameisenbläuling-Habitate, 

o  

 Gelenkte Beweidung durch Rotwildmanagement: Heiden, Magerrasen, Mähwie-

sen; generelle Verhinderung / Verzögerung der Verbuschung. 

 Selektive Freistellung von Felsen zum Erhalt der Felsspaltenvegetation (LRT 8210) 

und der Kalkpionierrasen (LRT 6110*). Zudem werden im Wald Buchen auf Felsen 

von Fichten freigestellt. 

 Einschürige maschinelle Mahd: Flachlandmähwiesen (LRT 6510), teilweise auch 

Heiden und Magerrasen auf den Schießbahnen. 

 Handmahd: im Rahmen der Nachpflege von Magerrasen nach Entbuschung im Be-

reich Vogelherd. 

 Durchforstung zu Lasten von standortfremden Baumarten: Waldmeister-Bu-

chenwald (LRT 9130), Hainsimsen-Buchenwald (LRT 9110). 

 Auflichten durch Entnahme von standortfremden Baumarten in einzelnen Flä-

chen: Mitteleuropäischer Orchideen-Kalkbuchenwald (LRT 9150), Labkraut-Eichen-

Hainbuchenwald (LRT 9170). 

 Hiebsruhe in einzelnen Flächen: Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (LRT 9170). 

 Aktuelle Konzeptentwicklung zum Wasserspiegelmanagement und Feuer-

schutz: Übergangs- und Schwingrasenmoore 

 Belassen von Vegetation in Regen- und Schlammrückhaltebecken: Nördlicher 

Kammmolch.  

 Teilentlandung in Rückhaltebecken: Gelbbauchunke 

 Ausbringung von Fledermauskästen: Mopsfledermaus, Bechsteinfledermaus 

 Obstbaumpflege, Sicherung alter Sorten 

  mit zugehörigen Ausgleichs-

maßnahmen (u.a. Entbuschung) 

 Umsetzung von Pflegeverpflichtungen auf Ausgleichsflächen durch Beweidung 

in den Abteilungen 121 und 122, westlich der Hauptpanzerstraße.  
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5.2 Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen 

5.2.1 Allgemeine Maßnahmen 

Grundsätzlich sind es nur eine Handvoll wichtiger Maßnahmen, die den Zustand der 

Schutzgüter im FFH- und Vogelschutzgebiet auf lange Sicht erhalten und fördern kön-

nen. Dies sind: 

 Die großflächige Sicherung eines möglichst gleichmäßigen und hohen Wasser-

standes in den Mooren durch sukzessives Anstauen (Reaktivierung bestehender 

Stauwehre und zusätzliche Kammerung offener Gräben) sofern die Nieder-

schläge ausreichend sind.  

 Erhalt lichter Wälder mit Heideunterwuchs, Zurücknahme von Gehölzen auf Hei-

den. 

 Genereller Verzicht auf Pestizide und Dünger, Düngung gemähter Flächen nur 

im Einzelfall als Erhaltungsdüngung mit Erfolgskontrolle. 

 Fortführung der historischen Teichwirtschaft in extensiver Form, siehe Bundes-

forstmerkblatt zur extensiven Teichwirtschaft. Beschränkungen der fischereili-

chen Nutzung auf die offiziellen Fischteiche. Freihalten der (nicht fischereilich 

genutzten) Oberlieger-Teiche von Fischen. Wenn möglich, Oberlieger aus der 

Nutzung nehmen. 

 Durch den Übungsbetrieb entstandene Bodenverletzungen wo immer möglich der 

natürlichen Sukzession überlassen (keine Einsaat, keine Einebnung). 

Um Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen rechtzeitig an etwaige unerwünschte Ver-

änderungen im Gebiet anpassen zu können, sollten die im Gebiet bereits durchgeführten 

Dauerbeobachtungen fortgesetzt werden. Zudem sollten die Groppe und die Gemeine 

Bachmuschel in das Monitoring miteinbezogen werden, da vor allem bei diesen zwei 

Arten infolge der hohen Biberaktivität Änderungen zu erwarten sind. Eine Schulung des 

Personals mit Blick auf die Belange des Naturschutzes scheint zudem sinnvoll. So soll-

ten zum Beispiel Altgrasstreifen des Vorjahres auch im Frühjahr des Folgejahres erhal-

ten bleiben. Dies wird heute schon vielerorts umgesetzt. Daneben sollte die Wichtigkeit 

zumindest kleinräumiger strukturreicher Rohbodenflächen betont werden.  

5.2.2 Struktur der folgenden Kapitel zu den zur Umsetzung 

vorgeschlagenen Maßnahmen für die FFH- und SPA-Schutzgüter 

Die folgenden Kapitel sind im Ablauf vergleichbar und folgendermaßen strukturiert: Die 

LRT werden kurz charakterisiert. Im Falle der FFH- und SPA-Arten werden die jeweiligen 
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Standortansprüche erläutert. Darauf folgt der Erhaltungszustand im Gebiet, aus dem 

sich die Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen ableiten. Als Erhaltungsmaßnahmen 

werden im Folgenden Maßnahmen verstanden, die den Fortbestand des aktuellen Zu-

standes sichern. Entwicklungsmaßnahmen können dagegen zu einer Verbesserung des 

Zustandes des Schutzgutes, unabhängig von dem aktuellen Erhaltungszustand, führen. 

Entwicklungsmaßnahmen sind für mit C bewertete Flächen und Arten zwingend erfor-

derlich.  

Maßnahmentabellen 

Die Maßnahmen werden in Tabellenform dargestellt. Die Tabellen gliedern sich in BKBu-

Code (Stand 2013, basierend auf dem BfN-Maßnahmen-Code), Name der Maßnahme 

und Erläuterung. Es konnte nicht immer ein sinnvoller BKBu-Code gefunden werden. In 

wenigen Fällen wurde daher hiervon abgewichen und eine Maßnahme frei definiert. Dies 

ist am Fehlen eines Codes in der Code-Spalte zu erkennen.  

Die Maßnahmen für die LRT werden flächenscharf dargestellt. Für FFH-Arten ist diese 

Darstellung nicht immer sinnvoll. Aufgrund der starken Überlappungsbereiche der Vo-

gelhabitate aber auch aufgrund ihrer hohen Mobilität werden die Maßnahmenflächen auf 

der Karte stark generalisiert dargestellt. Die einzelnen Maßnahmen wurden mit abneh-

mender Dringlichkeit nach „vordringlich“, „wichtig“ und „nach Bedarf“ unterschieden.  Die 

Maßnahmen sollen nach der jeweiligen Situation vor Ort gewählt werden. Dabei haben 

vordringliche Maßnahmen die höchste Wirkungskraft. Viele der aufgeführten Maßnah-

men werden bereits in großem Stil umgesetzt.  

Maßnahmenumsetzung auf einem aktiven Truppenübungsplatz 

Aktive Truppenübungsplätze stellen einzigartige Refugien für seltene Tier - und Pflan-

zenarten sowie Lebensraumtypen dar. Der Übungsbetrieb führt jedoch auch dazu, dass 

nicht an jeder Stelle die aus naturschutzfachlicher Sicht optimalen Erhaltungs- und Ent-

wicklungsmaßnahmen umgesetzt werden können. Daher werden in den folgenden Ka-

piteln – wo sinnvoll - Maßnahmenvarianten vorgestellt, die auf einen bestmöglichen 

Kompromiss zwischen den Notwendigkeiten für den Übungsbetrieb und den Bedürfnis-

sen des Naturschutzes abzielen. Zudem wird auf mögliche Zielkonflikte beziehungs-

weise konkurrierende Maßnahmen hingewiesen. Aufgrund der enormen Anzahl an 

Schutzgütern sind Maßnahmenkonflikte bei der hier vorgenommenen flexiblen Planung 

kaum zu vermeiden. Daher sollte jeweils vor Ort – und mit Blick auf die Situation der 

Schutzgüter im NATURA2000-Gebiet – entschieden werden, welchem Schutzgut bei der 

Maßnahmenumsetzung an dieser Stelle Vorrang gewährt werden soll. In Kapitel 5.3 wer-

den die Hauptkonfliktpunkte nochmals zusammengefasst. 
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5.2.3 Informationen zur Darstellung der Schutzgüter auf der Maßnahmen 

karte 

Umfang der Maßnahmenplanung 

In den folgenden Kapiteln sind Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen für alle im 

NATURA 2000 Gebiet vorkommenden Schutzgüter nach Anhang I und Anhang II der 

FFH-Richtlinie sowie nach Anhang I der Vogelschutzrichtlinie aufgeführt, ob sie auf dem 

Standarddatenbogen aufgeführt sind, oder nicht. Eine kartographische Maßnahmenpla-

nung ist jedoch nur für die im Standarddatenbogen genannten Arten verpflichtend und 

wurde bei der vorliegenden Maßnahmenplanung auch nur für diese durchgeführt. Eine 

detaillierte Maßnahmenplanung in Tabellenformat war für die im Jahr 2015 neu auf den 

Standarddatenbogen hinzugekommenen Artikel 4 (2) Vogelarten aufgrund der knappen 

Bearbeitungszeit nicht möglich. Sie werden jedoch bei der allgemeingehaltenen Maß-

nahmenauflistung in Kapitel 4.2.10 (Tabelle 4-39) sowie auf den Karten berücksichtigt. 

Maßnahmenkarten 

Aufgrund der großen Fülle an Schutzgütern wurden drei unterschiedliche Maßnahmen-

karten (für LRT, FFH-Arten und SPA-Arten) erarbeitet.  

Auf den Maßnahmenkarten werden aktuell nur die Maßnahmen für die auf dem Stan-

darddatenbogen aufgeführten Schutzgüter dargestellt. Auch wenn für die Artikel 4 (2) 

Vogelarten keine detaillierte Maßnahmenplanung in Tabellenformat erfolgt ist, werden 

diese Arten auf der Maßnahmenkarte ebenfalls beplant. 

Die Maßnahmen für die LRT werden als „Maßnahmenpakete“ pauschal vergeben. Wel-

che Maßnahmen im Einzelnen zutreffen, muss fallweise entschieden werden. LRT-

Entwicklungsmaßnahmen werden für Erhaltungszustand „C“ und Beeinträcht igung „C“ 

vergeben. Offenland-LRT-Flächen, bei denen die Verbuschung über 15% beträgt, aber 

weder beim Erhaltungszustand noch bei der Beeinträchtigung ein „C“ erreicht wurde, 

sind gesondert gekennzeichnet, da bei ihnen ein besonders hohes Risiko für eine zu-

künftige Verschlechterung besteht.  

Bezüglich FFH- und SPA-Arten werden die Maßnahmen in der Regel ebenfalls pauscha-

lisiert vergeben. Flächenspezifische Maßnahmen für Arten werden im Rahmen von so-

genannten „Hotspots“ detailliert dargestellt. 
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5.2.4.5 LRT 4030 – Trockene Europäische Heiden 

Dieser LRT ist durch baumarme oder -freie, von Ericaceen dominierte, frische bis trockene 

Zwergstrauchheiden auf silikatischem bzw. oberflächlich entkalktem Untergrund gekenn-

zeichnet. Dazu gehören Calluna-Heiden des Flachlandes, deren krähenbeer- und blaubeer-

reiche Ausbildungen sowie die Bergheiden der höheren Lagen. Bezeichnend sind offene und 

halboffene Stellen mit der charakteristischen Moos- und Flechtenvegetation sowie einer lo-

ckeren Zwergstrauchschicht. 

Der LRT kommt im Gebiet gesichert auf 256,1 ha vor. Davon sind 7,5 ha mit hervorra-

gend (A), 170,7 ha mit gut (B) und 77,9 ha mit mittel bis schlecht (C) bewertet. Eine 

erhebliche Beeinträchtigung stellt der teilweise hohe Verbuschungsgrad der Flächen 

aber auch die starke Vergrasung mit Drahtschmiele und lokal mit Landreitgras aufgrund 

der fehlenden Pflege dar. Heiden liegen häufig in Gefahrenbereichen und mit Blindgän-

gern belasteten Gebieten. Das aktuelle Wildmanagement (=Heraushalten des Wildes 

aus dem Wald) führt vor allem zur Verbuschung und Vergrasung von Heiden im Wald 

und in Waldrandbereichen. Kleine Heideinseln im Wald werden auch künftig nicht mit 

Rotwild gepflegt werden können, Situationen am Waldrand großer Offenflächen werden 

derzeit neu bewertet (Herr Hubert Anton, Funktionsbereichsleiter Naturschutz, Bundes-

forst Grafenwöhr, 29.08.2017). 

Für die Heideflächen wurden im Maßnahmenpaket 5 drei unterschiedliche Maßnahmen-

varianten erarbeitet (Tabelle 5-5): 

 5a (außerhalb der Gefahrenbereiche): Pflege durch Wildmanagement, ergänzt 

durch gelegentliche Mahd und Entbuschung im bestimmten Turnus. Entbuschung 

als Entwicklungsmaßnahme ab einer Gehölzdeckung über 15%. 

 5b (auf Schießbahnen): Fortsetzen der Schießbahnpflege durch regelmäßiges 

Mulchen (geschieht in Teilbereichen, ein- bis mehrmals jährlich) nach Vorgaben, 

die sich aus militärischen Erfordernissen ergeben. Ausdehnen der Mulchflächen, 

insbesondere in Bereiche mit ankommender Gehölzverjüngung, um deren Etab-

lierung von vorne herein zu unterbinden. Dabei Teilflächen auch mehr als einmal 

im Jahr zur Aushagerung mulchen. Bereiche ohne Gehölzentwicklung über even-

tuell mehrere Jahre nicht mulchen (entspricht Randstreifen belassen)   

 5c (Gefahrenbereiche): Förderung der Beweidung durch Wildmanagement, Feu-

ermanagement (spontan entstandene Feuer brennen lassen, wo möglich).  
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Der LRT kommt gesichert auf 17 ha Fläche vor. Davon sind 0,7 ha in einem hervorra-

genden (A), 11,7 ha in einem guten (B) und 4,6 ha in einem mittleren bis schlechten (C) 

Erhaltungszustand. Beeinträchtigungen sind vor allem auf die fortschreitende Degradie-

rung (Verbuschung und Verfilzung) aufgrund mangelnder Pflege zurückzuführen.  

Für den Borstgrasrasen wurden analog zu den Heiden im Maßnahmenpaket 5 drei un-

terschiedliche Maßnahmenvarianten erarbeitet (Tabelle 5-5, LRT 4030): 

 5a (außerhalb der Gefahrenbereiche): Pflege durch Wildmanagement, ergänzt 

durch gelegentliche Mahd und Entbuschung im bestimmten Turnus. Entbuschung 

als Entwicklungsmaßnahme ab einer Gehölzdeckung über 15%. 
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 5b (auf Schießbahnen): Fortsetzen der Schießbahnpflege durch regelmäßiges 

Mulchen (geschieht in Teilbereichen, ein- bis mehrmals jährlich) nach Vorgaben, 

die sich aus militärischen Erfordernissen ergeben. Ausdehnen der Mulchflächen, 

insbesondere in Bereiche mit ankommender Gehölzverjüngung, um deren Etab-

lierung von vorne herein zu unterbinden. Dabei Teilflächen auch mehr als einmal 

im Jahr zur Aushagerung mulchen. Bereiche ohne Gehölzentwicklung über even-

tuell mehrere Jahre nicht mulchen (entspricht Randstreifen belassen)   

 5c (Gefahrenbereiche): Förderung der Beweidung durch Wildmanagement, Feu-

ermanagement (spontan entstandene Feuer brennen lassen, wo möglich). 

 

5.2.4.9 LRT 6410 – Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und 

tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae)  

Bei diesem LRT handelt es sich um planare bis montane Pfeifengraswiesen auf basen- 

bis kalkreichen und sauren (wechsel)feuchten Standorten. Entstanden sind diese in der 

Regel durch extensive späte Mahd (Streumahd). Artenarme Degenerationsstadien von 

entwässerten Mooren sind ausgeschlossen. Pfeifengraswiesen reagieren sehr empfind-

lich auf Düngung und Veränderung des Nutzungs-(Mahd-)regimes. Anklänge an primäre 

Pfeifengraswiesen kommen unter besonderen lokalklimatischen Bedingungen (Kaltluft-

stau) vor. 

Der LRT kommt gesichert auf 4,2 ha vor. Davon sind 0,8 ha in gutem (B) und 3,3 ha in 

einem mittel bis schlechtem (C) Erhaltungszustand. Ein Teil der Beeinträchtigungen re-

sultiert vor allem aus der niemals durchgeführten klassischen Nutzung der späten Mahd. 

Positiv wirkt sich die relative Nährstoffarmut der Flächen aus. Die Pfeifengraswiesen 

befinden sich meist in Gefahrenbereichen und erhalten sich aktuell hauptsächlich durch 

ihre Situation in Kaltluftsenken sowie aufgrund von Feuerereignissen.  

Für die Pfeifengraswiesen wurden im Rahmen des Maßnahmenpakets 8 zwei unter-

schiedliche Maßnahmenvarianten erarbeitet (Tabelle 5-8): 

 8a (außerhalb der Gefahrenbereiche): Je nach Trophiestufe einschürige Mahd 

bzw Mahd alle 2 bis 3 Jahre. Entbuschung im bestimmten Turnus. Entbuschung 

als Erstmaßnahme bei einem Verbuschungsgrad über 15%. 

 8b (Gefahrenbereiche): Feuermanagement (spontan entstandene Feuer brennen 

lassen, wo möglich). 
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Die Wälder auf dem Hochplateau haben Lärm- und Staubschutzfunktion. Dort muss der 

für den LRT höchst zulässige Nadelholzanteil gehalten werden. Von den markanten Fel-

sen sollen einzelne immer wieder sukzessive freigestellt werden; seltene Mischbaumar-

ten sind zu fördern, Biotopbäume und Totholz zu erhalten.  
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5.2.10 Wertvolle Vogelarten im Vogelschutzgebiet – ein Überblick 

Im Vogelschutzgebiet Grafenwöhr brüten jährlich zwischen 120 und 130 Vogelarten. Damit 

wird ein bayerischer Spitzenwert erreicht (Maximum 135 Arten am Ammerseesüdufer (Rödl 

et al. 2012)). Darunter befinden sich 24 Vogelarten des Anhang I der Vogelschutzrichtlinie, 

die alle im Standarddatenbogen aufgeführt sind. Bei vier der in Anhang I der 

Vogelschutzrichtlinie aufgeführten Arten ist der Bestand im Vogelschutzgebiet von 

herausragender Bedeutung für Bayern (Heidelerche, Fischadler, Rohrdommel und 

Ziegenmelker). Bei weiteren vier Arten ist die Bedeutung sehr hoch (Brachpieper, Kranich, 

Sperbergrasmücke und Tüpfelsumpfhuhn). Der Erhaltungszustand von zwei Arten wird mit 

A, von 15 Arten mit B, von fünf Arten mit C bewertet. Zwei Arten kommen nur als Durchzügler 

vor. Ihr Erhaltungszustand wird daher nicht beurteilt. 

Artikel 3 der Vogelschutzrichtlinie sieht vor:  

(1) Die Mitgliedstaaten treffen unter Berücksichtigung der in Artikel 2 genannten Er-

fordernisse die erforderlichen Maßnahmen, um für alle unter Artikel 1 fallenden Vo-

gelarten eine ausreichende Vielfalt und eine ausreichende Flächengröße der Le-

bensräume zu erhalten oder wieder herzustellen. 

(2) Zur Erhaltung und Wiederherstellung der Lebensstätten und Lebensräume gehö-

ren insbesondere folgende Maßnahmen: 

a) Einrichtung von Schutzgebieten, 

b) Pflege und ökologisch richtige Gestaltung der Lebensraume in und außerhalb von 

Schutzgebieten, 

c) Wiederherstellung zerstörter Lebensstätten, 

d) Neuschaffung von Lebensstätten. 

 

35 weitere Vogelarten fallen unter die Bestimmungen des Artikels 4 (2) der 

Vogelschutzrichtlinie. Davon sind 32 Arten im Standarddatenbogen genannt. Das 

Vogelschutzgebiet beherbergt für einige dieser Arten (Bekassine, Braunkehlchen, Krickente, 

Schilfrohrsänger u. a.) 10% des bayerischen Brutbestandes:  

 (2) Die Mitgliedstaaten treffen [...] entsprechende Maßnahmen für die nicht in Anhang I 

aufgeführten, regelmäßig auftretenden Zugvogelarten hinsichtlich ihrer Vermehrungs-, 

Mauser- und Überwinterungsgebiete sowie der Rastplätze in ihren Wanderungsgebie-

ten. [...] 

Die Lebensbedingungen dieser Vogelarten sind im Vogelschutzgebiet ständigen 

Veränderungen unterworfen. Zum Beispiel durch sich verändernde militärische 

Übungsformen, natürliche Sukzessionsprozesse, die allgemeine Nährstoffanreicherung so-

wie Anforderung des Grundeigentümers hinsichtlich Substanz- und Werterhaltung des 

Geländes sowie Sicherung der Funktionsfähigkeit des Ökosystems unter militärischer 

Belastung, insbesondere der Wälder. Beispielsweise sind bei Heidelerche und Ziegenmelker 
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deutliche, bei der Rohrdommel starke Bestandsrückgänge zu verzeichnen. Ohne 

hinreichende Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen werden die Populationen dieser und 

anderer Arten weiter zurückgehen bzw. sich die Erhaltungszustände verschlechtern.  

Dafür sind andere Arten neu aufgetaucht (Seeadler, Fischadler, Kranich) oder haben 

ihren Bestand stabilisiert (Schwarzstorch).  

5.2.11 Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen für die im Gebiet 

vorkommenden Arten der Vogelschutzrichtlinie  

5.2.11.1 Allgemeine Maßnahmen 

Die folgenden Vorschläge für generelle Maßnahmen zum Erhalt und zur Verbesserung 

der Brutpopulationen der 56 im Vogelschutzgebiet vorkommenden Vogelarten der Vo-

gelschutzrichtlinie (Tabelle 5-40) beziehen sich auf die Habitatgruppen, die sich über-

schaubar zusammenfassen lassen (Kiefern- oder Auwälder, Stillgewässer usw.). Maß-

nahmenpakete für räumliche explizite Handlungsempfehlungen wurden für die in Tabelle 

5-41 dargestellten Hotspots erarbeitet. 

Eine große Zahl der Maßnahmen umfasst die unter Naturschutzgesichtspunkten be-

wusste Fortsetzung von Maßnahmen, einfache Nutzungsanpassungen oder die Modifi-

kation einiger Vorgehensweisen wie z.B. das Belassen von Altgrasstreifen im gemähten 

Grünland oder offener Bodenstellen in Übungsbereichen und Schießbahnen.  

Nahezu alle Maßnahmen in Wäldern können in die übliche Nutzungspraxis integriert 

werden. Vielfach ist lediglich eine kleiner Verzicht bei der Holzgewinnung oder ein räum-

lich und zeitlich etwas stärker differenzierter Holzeinschlag notwendig. Auch Nutzungs-

intensivierungen beim Holzeinschlag etwa in verbuschten Heideflächen oder zur Auflich-

tung von Kiefernwäldern entsprechen den vorgeschlagenen Maßnahmen. 

Nur wenige Maßnahmen erfordern ein aktives Handeln, das über eine Weiterentwicklung 

der bisherigen Bewirtschaftungs- oder Pflegeaktivitäten hinausgeht. Hierzu zählen das 

regelmäßige Schaffen von Pionierflächen, eine Optimierung der Wasserstände in eini-

gen Weihern und Mooren oder die gezielte Verjüngung von Kiefernbeständen in be-

stimmten Waldarealen. 

Weitere Maßnahmen müssen lediglich wie bisher weitergeführt oder etwas erweitert wer-

den. Hierzu zählt zum Beispiel das Anbringen von Nisthilfen, die Pflege von Heideflä-

chen, die Wiederherstellung früherer Gewässer oder die Erneuerung von Obstbäumen 

in alten Dorfstellen. 
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5.3 Umgang mit Zielkonflikten und konkurrierenden Maßnahmen 

Der generelle Umgang mit Zielkonflikten muss mit den zuständigen Behörden im Einzelfall 

abgeklärt werden. Die hohe Biberdichte im Gebiet stellt ein großes Gefährdungspotenzial für 

die Grüne Keiljungfer, die Gemeine Bachmuschel, die Groppe aber auch den Auwald dar, da 

Biber die Fließdynamik von Bächen stark verlangsamen können. Dies führt zur Verschlam-

mung und zur Verringerung der Sauerstoffkonzentration im Wasser. Weite Auwaldbereiche 

sind aufgrund dauerhafter Überschwemmungen bereits komplett abgestorben.  In Abstim-

mung mit der Regierung der Oberpfalz, Höhere Naturschutzbehörde, wird dem Biber und der 

natürlichen Entwicklung seiner Habitate der Vorrang gegeben. Maßnahmen gegen den Biber 

sollen unterbleiben.  

Für den Ziegenmelker stellen Kiefernwälder wichtige Habitate dar. Der bayerische Brutbe-

stand des Ziegenmelkers konzentriert sich im Vogelschutzgebiet US Truppenübungsplatz 

Grafenwöhr. Der Ziegenmelker sowie der Sperlingskauz bevorzugen ungleichaltrige, stufige 

und strukturreiche Nadelholzbestände. Insbesondere die Bechsteinfledermaus und das 

Große Mausohr bevorzugen vergleichsweise strukturarme Laubwälder mit Hallencharakter. 

Dieser vermeintliche Konflikt kann durch die räumlich getrennte Entwicklung unterschiedli-

cher Wälder gelöst werden, die den Bedürfnissen der Fledermäuse aber auch den Bedürf-

nissen der Vögel entgegenkommt. 

Viele seltene Tierarten wie Gelbbauchunke, Brachpieper und Heidelerche sind auf Störun-

gen durch den Übungsbetrieb für ihren Fortbestand angewiesen. Seit den 1990er Jahren 

wurden vormals stark vom Übungsbetrieb betroffene Flächen (z. B.   

) kaum noch gestört. Ein Großteil von ihnen wurde zu Mähwiesen entwickelt. Auch wenn 

diese Mähwiesen vielerorts LRT-Charakter aufweisen, sollten die Bedürfnisse der auf Stö-

rung angewiesenen Arten grundsätzlich berücksichtigt werden. Dem kommt der wieder zu-

nehmende Übungsbetrieb mit schweren Fahrzeugen abseits der Wege sowie die mehrmals 

im Jahr durchgeführten Übungen mit umfangreichen Grabaktivitäten entgegen. Unabhängig 

davon können und sollten Bodenverwundungen in Bereichen geschaffen werden (z. B. Forst-

betrieb, Jagdeinrichtungen), in denen solche nicht aus militärischer Nutzung entstehen.  

Für die Gewässer-LRT 3150 und 3160 wird als Maßnahme die Aufrechterhaltung eines 

gleichbleibenden Wasserstandes gefordert. Teilweise wäre es jedoch auch in diesen Gewäs-

sern wünschenswert, durch einmaliges oder sporadisches Ablassen, eine etwaig hohe Raub-

fischkonzentration zu verringern, um die Jungtiere der Wasservögel zu schützen.  

Das NATURA2000-Gebiet „US-Truppenübungsplatz Grafenwöhr“ weist eine Fülle an unter-

schiedlichen Schutzgütern auf. Eine flexible Maßnahmenplanung, wie sie auf einem aktiven 

Truppenübungsplatz erforderlich ist, ist kaum konfliktfrei zu bewerkstelligen. Die meisten 
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Konflikte lassen sich jedoch durch die räumliche Trennung von Maßnahmen entschärfen. 

Wenn dies nicht möglich ist, sollte vor Ort, unter Einbindung von den jeweiligen Experten, 

entschieden werden, welcher Maßnahme der Vorzug gewährt wird. 

5.4 Schutzmaßnahmen (gemäß Nr. 5 GemBek Natura 2000) 

Im Allgemeinen soll die Umsetzung der Schutzmaßnahmen nach der Gemeinsamen Be-

kanntmachung „Schutz des Europäischen ökologischen Netzes Natura 2000“ unter Feder-

führung des Umweltministeriums (GemBek, Punkt 5.2) in Bayern so erfolgen, „dass von den 

fachlich geeigneten Instrumentarien jeweils diejenige Schutzform ausgewählt wird, die die 

Betroffenen am wenigsten belastet. Der Abschluss von Verträgen mit den Grundeigentümern 

hat Vorrang, wenn damit der notwendige Schutz erreicht werden kann (Art. 13b Abs. 2 in 

Verbindung mit Art. 2a Abs. 2 Satz 1 BayNatSchG). Hoheitliche Schutzmaßnahmen werden 

nur dann getroffen, wenn und soweit dies unumgänglich ist, weil auf andere Weise kein 

gleichwertiger Schutz erreicht werden kann. Jedes Schutzinstrument muss sicherstellen, 

dass dem Verschlechterungsverbot nach Art. 13c BayNatSchG entsprochen wird". 

Für das FFH-Gebiet 6336-301 sowie das Vogelschutzgebiet 6336-401 „US-

Truppenübungsplatz Grafenwöhr“ besteht eine Vereinbarung zwischen dem Freistaat Bay-

ern und der Bundesrepublik Deutschland vom 30.03.2011. Diese Vereinbarung wurde im 

Sinne des § 32 Abs. 4 BNatSchG zur Umsetzung der FFH- und Vogelschutzrichtlinie auf 

Flächen in öffentlicher Trägerschaft des Bundes abgeschlossen. Sie tritt an die Stelle einer 

Schutzgebietsverordnung zum Schutz der Vereinbarungsgebiete und stellt das Gebietsma-

nagement im Sinne der FFH- und Vogelschutzrichtlinie sicher. Die Parteien gehen davon 

aus, dass damit ein gleichwertiger Schutz im Sinne des§ 32 Abs. 4 BNatSchG gewährleistet 

ist, so dass eine förmliche Unterschutzstellung unterbleiben kann. 

Da die Schutzgüter des FFH- und Vogelschutzgebietes aufgrund der Lage im Truppen-

übungsplatz Grafenwöhr ohne Ausweisungen von Schutzgebieten zu erhalten und zu ver-

bessern sind, ist es nicht vorgesehen, Schutzvorschläge zu unterbreiten. 
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6 Vom Bund durchzuführende Maßnahmen 

Gemäß Artikel 9 Absatz 1 der Vereinbarung über den Schutz von Natur und Landschaft auf 

den von den Streitkräften der Vereinigten Staaten von Amerika (U.S.-Streitkräfte) militärisch 

genutzten Liegenschaften in Bayern vom 30.03.2011 führt der Bund im Rahmen des N2000-

Managements die Maßnahmen durch, die er auch bisher im Rahmen der auf die mil itärische 

Nutzung der Liegenschaft bezogenen Geländebetreuung oder auf Grund gesetzlicher Ver-

pflichtung durchgeführt hat. 



Managementplan – Maßnahmen  FFH- (6336-301) und Vogelschutzgebiet (6336-401) 

Literatur 

 

Stand: November 2018 Bundesforstbetrieb Grafenwöhr & USAG Bavaria & IVL Seite 121 
 

7 Literatur 

BAYLFU & IVL (Hrsg.) (04/2018): Bestimmungsschlüssel für Flächen nach §30 BNatSchG / 
Art.23 BayNatSchG 

BAYLFU & LWF (Hrsg.) (04/2018): Handbuch der Lebensraumtypen nach Anhang I der Fauna-
Flora-Habitat-Richtlinie in Bayern 

BAYLFU (Hrsg.) (2018): Vorgaben zur Bewertung der Offenlandleensraumtypen nach Anhang I 
der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie in Bayern  

IVL (2013): Bog/Swamp Protection Concept at USAG Grafenwöhr, Final Report 

RÖDL, T. VON LOSSOW, G., RUDOLPH, B.-U. & I. GEIERSBERGER (2012): Atlas der Brutvögel in 
Bayern – Verbreitung von 2005 bis 2009. Ulmer Verlag. 

SSYMANK, A., HAUKE, U., RÜCKRIEM C. & E. SCHRÖDER (1998): Das europäische Schutzgebiets-
system NATURA 2000 - Lebensraumtypen. Schriftenreihe für Landschaftspflege und 
Naturschutz, Heft 53, Bonn-Bad Godesberg 

 
 




